
Karrıeren späaterer Diözesanbischöte 1mM Reich
Al der päpstlichen Kurıe des Jahrhunderts

Von CHRISTIANE CHUCHARD

Unter den deutschen Kurialen des späten Mittelalters1! tinden sıch einıge
Dutzend Personen, die während der ach einem Kurienautenthalt Bischof
bzw Erzbischof und damıt Reichsfürst geworden sınd; dieser Personenkreıiıs
soll 1er untersucht werden.

Deutsche gyab 6C der päpstlichen Kurıe In enswertftfer Anzahl seıt
135/8 (dıes gilt für die römische un die Pısaner Obödienz) un VOTL allem ın
der ersten Hältte des 15 Jahrhunderts, während S1e 1ın der zweıten Jahrhun-
derthälfte Ur och eıne vergleichsweise geringere Rolle spielen. Dıe Jahr-
hundertmitte stellt allerdings ın dieser Hınsıcht keıine deutliche Zäsur,
sondern eher eıne Wendemarke dar; tiefe Einschnitte sınd erst die Reforma-
t10Nn un au römischer Sıcht der SaCcCcOo dı Roma (1527)

Be1 der Materialsammlung wurde eın Problem deutlich: die Vertasser
bzw Herausgeber VO  —_ Schriften, die VO vatıkanıschen Quellenmaterıal
ausgehen, haben CS 1n manchen Fällen übersehen, da{ß eın Kurienbedienste-
LGr später Bischof geworden 1St, während umgekehrt die Autoren VO  —3

Bistumsgeschichten, die Panz der hauptsächlıich auf einheimıschem Quel-
lenmaterı1a|l basıeren, oft nıcht wI1ssen der jedenftalls nıcht erwähnen, daß
eın Bischof früher eın Kurı:enamt innegehabt hat. In dieser Hınsıcht 1St auch
FEubels „Hierarchıia Catholica“ nıcht zuverlässıg *. Es erwI1es sıch als NOLWEN-

Vgl @5:1 SCHUCHARD, Dıie Deutschen der päpstlichen Kurıe 1mM spaten Miıttelalter
— Bibliothek des Deutschen Hıstorischen Instituts In Kom 65) (Tübiıngen

DIES., Deutsche der päpstlichen Kurıe 1m und trühen Jahrhundert, 1n (1991)
/8-—9/; DIES., Tedeschiı alla curıa pontificia nella seconda meta del Quattrocento, 1n ; Koma
Capıtale (1447-1527) (ım Druck). Für hıltreiche Anregungen Uun! Kritik danke ich den
Teilnehmern der Brixener Tagung 1mM Maı 1993 und Matthıas Thumser (Marburg).

FEıne Ausnahme 1St. Heıinrich Bayler, als Kubikular, Nuntıus, päpstlicher Kaplan, Skriptor
und Registrator offenbar eıne wichtige Person der Kurıe Clemens’ VIL VO  - Avıgnon. Er
erhielt nacheinander die Bıstümer Konstanz, Valence, Die (Provınz Vıenne) und let (Provınz
Narbonne). Vgl SCHUCHARD, Diıe Deutschen (Anm 3D HAUCK, Kirchengeschichte
Deutschlands 5/2 (Leipzıg 192929 1144

Vgl dazu uch SCHWARZ, Dıie römische Kurıe 1mM Zeitalter des Schısmas un! der
Reformkonzilien, 1ın MELVILLE (Ae:); Institutionen und Geschichte. Theoretische Aspekte
un: mıiıttelalterliche Betunde Norm un! Struktur (Köln/Weımar/ Wıen 231—258,
besonders 254 miı1ıt Anm 11174

Vgl C. EUBEL, Hıerarchia Catholica medi1] ®} e recentlor1S) eVvV1 S1Ve SUu

pontificum, SR cardınalıum, ecclesiarum antıstıtum ser1es 1] ab ANNO 1198 ad
1431 perducta... (Münster ı. W 1898, 19130 2 ab NNO 1431 ad 1503
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dig, VO den Bischofslisten der „Hierarchıa Catholica ausgehendu-
suchen und aus prosopographisch verwertbaren Vorarbeıten aller Art>?
biographische Daten usammenzZzutragen Mancher Fund kam reıilich nıcht
bel dieser systematischen Suche, sondern D durch Zuftall ZuLage daher
wırd dıe Datensammlung, dıe den folgenden Ausführungen zugrunde lıegt,
vielleicht nıcht absolut vollständıg SCIN, WeNnN auch Vollständıigkeıt ANSC-
strebt wurde un siıcherlich weıtgehend erreicht 1ST

Kınıge WEeILGTE Vorbemerkungen betreffen zunächst die geographische
Abgrenzung des untersuchten Bereichs un gleichzeıtig die Deftfinition
dessen, W Sınne sprachlicher Kürze als „Deutschland” bezeichnet
werden wiıird nämlich das Gebiet des Reiches nördlich der Alpen, SOWEITL 65

den deutschen Sprachraum umfaßte, einschliefßlich Böhmens des
Deutschordensstaates (der bekanntlich nıcht 24001 Reich gehörte) Dies 1ST

die Außenabgrenzung des spätmittelalterlichen Deutschland die für das
Repertorium (Germanıcum gewählt wurde, das VO Deutschen 1StOr1-
schen Instıtut Rom herausgegebene „Verzeıichnıis der den päpstlichen
Regiıstern un Kameralakten vorkommenden Personen, Kırchen un (Orte
des Deutschen Reiches, SCINGTI: Diözesen un TLerrıiıtorıen VO Begınn des
Schismas bıs Z Reformatıion Benutzt werden konnten dıe bisher erschıe-

Bände (und dankenswerterweıse auch das och nıcht publiızıerte
Materıal) für den Zeıitraum VO  _ 3/% bıs 1474

perducta (Münster ı 1914*), saeculum XI ab NNO 1503 complectens (Münster
19253°) azu RITZLER, Dıie archivalischen Quellen der „Hierarchia Catholica Miscella-
NCa Archivistica Angelo Mercatı StT 165) (Cıttä de]l Vatıcano S =

Kırchen- und Bistumsgeschichten, Dom- Uun! Stifttskirchen Monographien, Germa-
1a 5acra, Helvetia Sacra Arbeıten ber die Kurıe un das Kurienpersonal 5 Jahrhundert

VO  7L HOFMANN, Forschungen ZUr Geschichte der kurıialen Behörden VO Schisma bıs
AT Reformatıon, Bde Bibliothek des Kgl Preuss Historischen Instıtuts Rom 12/.13)
(Kom 1914 Toriıno PARTNER 'The Pope Men The Papal Civil Service the
Renaıl1ssance, Oxford 1990 Ya FRENZ Dıie Kanzleı der Päpste der Hochrenaılissancev

(= Bıbliothek des Deutschen Hıstorischen Instıtuts Rom 63) (Tübiıngen
unıversitätsgeschichtliche Arbeıten, KNOD Deutsche Studenten Bologna-

Biographischer Index den Acta Germanıcae UunıyersIitatis Bononıiensı1s,
Berlın] 1899 Kepertoriıum Germanıcum (vg] aAnm 6), A die Bischotslisten bei HAUCK
(Anm 2 u87 1194 MAY, Die deutschen Bischöte angesichts der Glaubensspaltung des
16 ahrhunderts (Wıen

Vgl ÄARNOLD (Bearb j Kepertoriıum Germanıcum Regesten aus den päpstlichen
Archiven Z Geschichte des Deutschen Reichs un: SsCINCT Territorıen un: Jahr-
hundert Pontificat Eugens 1V | Erstes Pontifikatsjahr] (Berlıin
Repertorium (sermanıcum Verzeichnıiıs der den päpstlichen KRegiıstern un! Kameralakten
vorkommenden Personen, Kırchen un: Orte des Deutschen Reiches, SCINCT Diözesen un:
Lerritorien VO Begınn des Schismas bıs AL Reformation Herausgegeben VO (1 Königlıch
Preufßischen, (2/1 —— Preußischen bzw (ab AD )| Deutschen Historischen Instıtut Rom

(3ÖLLER (Bearb )! Clemens VII VO  } Avıgnon 13/7/% 13594 (Berlın 1916 Hıldesheim
I ELLENBACH (Bearb ) Urban VI Bonıitaz Innocenz VII un: Gregor X I1 153e

1415 Lieferung | Fext|] (Berlın 193553 Berlin Lieferung Personenregiıster (Berlın
1938 Berlın Lieferung Ortsregister (Berlın KÜHNE (Bearb ),
Alexander V Johann Konstanzer Konzıl 1409 1407 Berlin 1935 — Hıldesheim



Karrıeren spaterer Diözesanbischöfte ı Reıich der päpstlichen Kurıe
des Jahrhunderts 49

Der untersuchte Personenkreis beschränkt sıch auf die diesem recht
eıtfen Sınn „deutschen Kurıialen VO Begınn des Schismas (1378) hıs
Z Eersten Viertel des Jahrhunderts (Päpstliche Kollektoren sınd dabe!1
Nu  - berücksichtigt, SOWEIL S1C auch Kurı:enämter innehatten.) Nıcht Zu
Thema gehören einerseIlts deutsche Kurıalen, die „Ausland Bischöfe
oder Titularbischöfe wurden! un: andererseıits ‚ausländısche Kurialen die
CI deutsches Bıstum erlangten der 1€eS$ zumındest versuchten beide tragen
jedoch als Vergleichsgruppen Z Verständnıs des untersuchten Phäno-
IMNECNS beı Keıne deutschen Beispiele kenne ich für die VO  S Walther VO  -
Hofmann ebenfalls erwähnten „Kurıialbischötfe (ın den Bullen
residens OMMOTAN. bezeıichnet), dıe hne eigentliche dauernde amtlıche
Beschäftigung doch amtliche Aufträge der verschiedensten Art ı —3 erhiel-
ten Wenn deutsche Bischöfe der Kurıe residierten, S1C 1€eSs
allentalls Alter, nach der Aufgabe iıhres Kurı:enamtes (so Christian
Kubant), der weıl SIC das ıhnen übertragene Bıstum nıcht der och nıcht
Besıtz nehmen konnten (SO Nıkolaus VO Tüngen, der 1468 un 4/0 als

residens bezeichnet wird®, allerdings zumındest 468 noch Kanzlei-
schreiber Wwar)

Zu iragen 1ST nıcht UTr ach dem qUantıtalLven Befund sondern auch
ach sCINer Bedeutung, un 1€es mehreren Gesichtspunkten (1)
Besteht CIn Zusammenhang zwıschen dem Kurienautenthalt un dem Auft-

das Bischofsamt? (2) Welche anderen Krıterien haben dabe!] C1INECe
Rolle gespielt? (3) Welchen Stellenwert hat der Kurienaufenthalt Ver-
hältniıs diesen anderen Krıterien ” (4) Besteht CIM Zusammenhang ZW1-
schen dem Kurienautenthalt und der Amtsausübung des Bischotfs?

54 FINK (Bearb j Martın V Wl 'Teılbd A (Berlin 1945 Hıldes-
eım Teıilbd (Berlın Teılbd L (Berlin W EIsSsS (Bearb j
Personenregister (Tübiıngen IIIENER (T) SCHWARZ (Bearb } Eugen
1431 1447 1993 Bearb benutzt wurden Karteikarten Deutschen Hiıstorischen Instıtut
Rom ÄBERT (t) EETERS Bearb.), Nıkolaus V Sl 1 el Text|
(Tübingen REIMANN (Bearb y eıl Indices (ebd PıTtTz (Bearb ))
Calixt 111 1455 145% eıl lext (ebd HÖInG (Bearb )] eıl Indices (ebd

e  x ROSIDUS —U SCHESCHKEWITZ Bearb.) DPıus I8l 1458% 1464 eıl Text (ebd
BORCHARDT (Bearb ), eıl Indices (ebd — HÖING LLEERHOFPE —

REIMANN (Bearb )7 Paul 11 1464 HA eıl Text; 19953 Druck benutzt wurde SI0n

Computerausdruck Deutschen Hıstorischen Instıtut Kom Vgl azu uch Deutsches
Hıiıstorisches Instıtut Rom (Hg )5 Das Kepertorium Germanıcum EDV-gestützte Auswer-
Lung vatıkanıscher Quellen CUu«c Forschungsperspektiven Beıträge VO  ; SCH

SCHWARZ, MEYER, MEUTHEN, HÖING un! ROSIUS (Tübiıngen (Sonder-
ausgabe aus QFIAB JA

Pönıitentiare, die (Titular-)Bıschöte wurden: vgl SCHUCHARD, Die Deutschen (Anm
126 MIt Anm 662

VON OFMANN (Anm 213
RepGerm Ms Nr 4961 und Nr 33723
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Zur ersten rage 1St einschränkend bemerken, da{fß manchmal Kurıien-
tätigkeıt un Bischofsamt zeıtlich weIılt auseinanderfallen, da{ß eın Kausal-
zusammenhang nıcht besonders plausıbel erscheıint. BeI dem späateren
Bischof VO  —> Brixen Johann Rötel beträgt der Zeitabstand 13 Jahre, 1mM Falle
der Lübecker Bischöfe Nıkolaus Sachow 1! un: Heıinrich Bockholt 12 sınd CS

14 bzw 1/ ahre: Albert Krummediek, 417/18, soll In seıner Jugend
mehrere Jahre lang In Rom un Ort „päpstlicher Notar“ 13 (oder Rota-
notar?7?) BEWESCH se1n und wurde 466 also mıt fast 50 Jahren Bischof
VO Lübeck 15 Der Schweriner Bischof Nıkolaus Böddeker (1444-—1457,

WAar mehr als ZWanzıg Jahre Kurienprokurator gewesen *°,
ebenso der Merseburger FElekt Johann VO Werder 4 — der 431
auch schon Rota-Notar BCWESCH wWarE, und Wigileus Fröschl VO Marzoll,

Aus Halleın (beı Salzburg; Johannes Rotel de Salına), Salzburger Kleriker bürgerlicher
Herkunft,Yals Abbrevıator belegt, Martın uch als Prokurator tätiıg, 1431
NUS abbreviatoribus ef in rancellarıa presidentibus; 1409 un! 1471 In Bologna, 14272
dort doct. decr. und 1mM selben Jahr Sekretär des Erzbischots VO Salzburg, 1438 Salzburger
Hofmeister, 1442 Rat und Kaplan Friedrichs Ml Uun! Generalviıkar des Bischots VO Brixen:
1444 — 1450 Februar 28 Bischoft VO  3 Brixen Brixen, Dom); 144/ Kanzler Herzog
Sigismunds VO Tirol; betätigte sıch „vıel 1M 1enste des Landesfürsten“ SPARBER, Dıe
Brixner Fürstbischöte 1mM Miıttelalter. Ihr Leben un: Wırken kurz dargestellt (Bozen
1371 Zıtat: 138; danach J. (GGELMI,; Dıie Brixner Bischöte in der Geschichte Tırols (Bozen
98, mI1t Bıld (Minıiaturmalereı In eıner Brevierhandschrift) eb 9 9 WEISS, Halleiner der
spätmittelalterlichen päpstlichen Kurıe, ıIn Mitteilungen der Gesellschatt tür Salzburger
Landeskunde 2071921 (1980/81) 92-—-107, darın 5-—-107; DIES., Ämterkumulierung un! Pftrün-
denpluralıtät. Auswärtige Mitglieder des spätmittelalterlichen Brixner Domkapitels 1mM Streben
ach gesichertem Einkommen un! soz1alem Aufstieg, 1n Tiroler Heımat (1980) 165—184,
darın 167-169; vgl uch NOD (Anm 455, Nr. 3088; SCHUCHARD, Die Deutschen (Anm
103 (Nr. 15); 105 (Nr 11) un: 250 RepGerm 9 ZD58 eb und D öfter.

11 Vgl 59 mıt Anm
Vgl 67 miıt Anm

13 So D HAUSCHILD, Kirchengeschichte Lübecks. Christentum und Bürgertum in
CUun Jahrhunderten (Lübeck 125

So BROSIUS, Eıne Reıse dıe Kurıe 1mM Jahre 1462, 1n QFIAB 58 (1978) 1—440,
4172

15 Aus einem holsteiniıschen Adelsgeschlecht ClET. Bremen. dıioc. de mıl. geCN. RepGerm 6,
Nr. /4; MET. Dar. de mil. ICN eb An Nr 44), 1417/18, „P. ın iIure C'  S ef ATtT. Iam iın
partıbus Ytralıe quam Almanıe stud. “(1451; eb 6, Nr. 7/4); 1466 — 1489 Oktober DE Bischot
VO  - Lübeck. Vgl uch REINCKE, Albert Ial Bischof VO Lübeck IM NDR (Berlin

129 HAUSCHILD (Anm 13) 123 un 156 Abb 23 (Bıschofsfigur VO Triumphkreuz 1mM
Lübecker Dom)

16 Aus eıner Wısmarer Bürgerfamıilie; 1410 Supplik de offici0 TOCMUT,. litt. penıit. [vgl
] AMBURINI, L’Archivio della Penıtenzieria Apostolica ı1 prımo reg1stro delle suppliche

(1410—1411), Dıss. theol mSs.) (Roma 74 un! 108]1, 421/22 Prokurator der Kurıe
vgl RepGerm 4! 16/3 und 1444 — S: 1457 Bischof VO Schwerin, danach (wiıeder
Domhbherr VO Lübeck, ort 1459 September (vgl. J I RAEGER, Die Bischöte des mıiıttelalterli-
hen Bıstums Schwerin. Mıt einem Anhang: Administratoren un: Kandıdaten ın nachretorma-
torıscher Zeıt. Nıels Stensen als Bischot In Schwerin 685/86 (Leipzıig o. ] 1984|) 141—146

17 Rıtterbürtig (ex. ULT, Dar. de mil. gen.) Dombherr (später Domkantor, -dekan bzw
-propst) VO Merseburg, Domhbherr VO' Halberstadt un! Meıißen, 1431 Kotanotar un: als
Prokurator der Kurıe LEugens tätiıg, 439/40 e1im Basler Konzıil als collator bzw
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14/3 Rota-Notar un 500 Bischot VO Passau !® Georg VO  S Haugwitz
wurde (1463) Elekt VO  —_ Merseburg, ( Jahre, nachdem letztmalıg als
Kurialer greifbar ist!9, un schliefßlich T1ıedemann Giese, VOT 50/ Rota-
Notar, mindestens 31 Jahre später (1538) Bischof VO ulm4

Aufßerdem 1St fragen, ob manche Personen, dıe Kurialen ernannt
der als Kurialen gyCNANNL werden, überhaupt als solche amtıert haben, der
ob CS sıch bloße Ehrentite]l handelte, die S1Ce während kurzer Rom-
Auftenthalte verliehen bekamen. In dieser Hınsıcht „verdächtig“ sınd die
Protonotare (und ‚Z e1] späteren Kardınäle) Kupert (Ruprecht) VO

Berg, 1387 Bischof VO  - Passau und 389 Bischof VO  - Paderborn 2 Georg
VO  — Liechtenstein, 1390 Bischof VO  ; Trıent, 1411 Kardınal?2, Georg VO

Hohenlohe, 389 Bischof VO DPassau un: 418 Administrator des Erzbis-

audıtoris (AMeEeTeEe [vgl LAZARUS, Das Basler Konzıil. Seıine Berufung un! Leıtung, seıne
Gliederung un: seıne Behördenorganisation 100) (Berlıin 1912 Vaduz 320 un
3331 1464 — 1466 Junı 24 Merseburg, Dom) FElekt VO  — Merseburg. — Vgl SCHUCHARD,
Dıie Deutschen (Anm 1 mıiıt Anm 624; SCHMEKEL, Hıstorisch-topographische Be-
schreibung des Hochstiftes Merseburg. Eın Beiıtrag Zur Deutschen Vaterlandskunde (Halle

K3 i RepGerm un! S, öfter; eb 67 Nr 3764; EUBEL (Anm 2, 190
18 1444, rıtterbürtig (aus altbayerischer Familie; be1 Reıichenhall), Kleriker aus der

Erzdiözese Salzburg, erhält 1467 ın Rom dıe Tonsur, 147 dılectus des Erzbischotfs VO  —_

Salzburg, Bernhard VO Rohr, un! des regenS cancellarıam, Simon Vosich; Domdekan VO
Passau: W080= 1516 November Bischot VO Passau; seıit 1507 Präsident des Reichskammer-
gerichts. Vgl SCHWARZ, S1XtUS un: dıe deutschen Kurialen 1ın Rom Eıne Episode
den Ponte S1StO (1473), 1ın QFIAB (199.1) 340—395, 394 Nr. 7 9 mıt weıterer Lat;; MaAY
(Anm. 5) 493 £.; EUBEL (Anm. 4) Z Zilk 3 un: 33 216 Famlillıie: vgl KNOD (Anm. 5) 141,
Nr 1033

19 Vgl 60 mıt Anm
20 1480 ın Danzıg als Sohn des Albrecht und der Elisabeth Langenbeck, Kleriker au

dem Bıstum Leslau, studierte selit 1497 ın Leipzıg, 1495 ACC. und 1498 MAQ. A18.; 1504 Domhbherr
VO Ermland, VOTL 1507 Rotanotar,ibischöflicher Generalottizial un:! 525 Domku-
SLOS VoO Ermland, 582 Ort als Koadjutor vorgesehen; 38 —15 Bischof VO Kulm, 1549

550 Oktober Bischot VO  — Ermland. Vgl H. | SCHMAUCH, Giese, Tiedemann Bartholo-
mäus, 1n Altpreufßische Bıographie 1 (Könıigsberg/Pr. En Marburg/Lahn
218 i HOBERG, Dıie Protokollbücher der Rotanotare VO 464 bıs S: 1n 7ZSavRGhkan /o
(1959) 177-227/, 201 mMIıt Anm 1 EUBEL (Anm 3) 182 un! S27; MaAY 415%€. und
474

21 Ältester Sohn des Herzogs Wılhelm VO Jülich-Berg un: der Anna, Schwester Pfalzgraf
Ruprechts, des spateren Königs; Kölner Domherr, 1386 päpstlicher Protonotar: 1381 erfolg-
loser Kandıdat se1Nes Vorgängers un Könıg enzels tür das Bıstum Münster (wohl och
Jung), Wl Bischot VO Passau als Kandıdat seıner Verwandten, der Herzöge VO  —

Bayern, un:! Wenzels; das Domkapıtel un! Herzog Albrecht VO  - Österreich, der seinen
Kandıdaten Georg VO Hohenlohe durchsetzte), 1389 — 1394 Junı 28 Bischof VO Paderborn
(vom Domkapıtel postuliert, ZOS ErSst 1390 e1n). Vgl PFANNENSTIEL, Der Passauer
Bıstumsstreıit (1387-1393) un! seine Beziehungen Zur eutschen Reichsgeschichte (Dıss phıl
Halle-Wittenberg, Halle bes ö—453; JO GRAF, Papst Urban VIl. Untersuchungen
ber die römische Kurıe während se1ines Pontifikates (1378—1389). Kapıtel I bıs I11 nebst
amenverzeichnis der Kurıialen (Dıss phıl Berlin 749 Nr 5, HAUCK (Anm 1145
(Todestag: 255) un: 1169 EUBEL (Anm 1 393 un: 385

22 Aus österreichisch-mährischer Adelstamilie (aus Nıkolsburg 1n Mähren), 1381 Propst
des Wıener Allerheiligenstifts un! Kanzler der Wıener Unıiversität, 1390 päpstlicher Proto-
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LUMmMS Gran, Kanzler Sıg1smunds, der fur ıh 147297 vergeblıich die Kardınals-
würde erbat2 Johann VO  S aldow (sen10r), 1 Bischof VO Brandenburg
un 14720 Bischof VO  - Lebus ?2*; Heınrich Schlick (Bruder VO  - Kaspar
Schlick, dem „Kanzler dreier Könige” 25), 1443 Bischof VO Freising ®,
Johann VO  Z Baden, 456 Erzbischof VO Irıer und Burkhard VO  —3 VWeıißpri-

1390— 1419 August 20 (Neu-dSpaur) Bischot VO Trient; ach Auseinandersetzungen
mıt dem Herzog VO Österreich zeıtweılıg 7A20l Abdankung ZWUNSCH und uch ach
erfolgreichem Prozeß nıcht In den unangefochtenen Besıtz se1nes Bıstums gelangt. Er wurde
angeblich vergiftet; Trıient, Domkrypta. Vgl COSTA, VESCOVI di TIrento. Otiz1ıe
profili (TIrento 111—-116; SCHUCHARD, Dıie Deutschen (Anm 1595 RepGerm Z 8
EUBEL (Anm 1, 49®

23 Aus hochtreier fränkischer, tradıtionelql köniıgsnaher Famiılie, als Würzburger Dombherr
1381 der Prager Juristenuniversıität immatrıkuliert un: 1383 Ort (Ehren-)Rektor, 1389
päpstlicher Protonotar: 1389 — 1423 August 8 (Gran) Bischof VO Passau (als Kandıdat
Herzog Albrechts VO Österreich), N T Administrator des Erzbistums Gran (Ungarn;
seıner Translatıon durch Martın stımmte nıcht ZU); Y Kanzler Sıgismunds.
Vgl MORAW, Gelehrte Juristen 1mM Dienst der deutschen Könıge des späten Miıttelalters
(1273-—1493), 1n ” SCHNUR (Hg.), Dıie Rolle der Juristen bei der Entstehung des modernen
Staates (Berlın /7-1 I9Z28 FOUQUET, LDas Speyerer Domkapıtel 1m spaten Miıttelal-
ÜEr (ca. 1350—1540). Adlıge Freundschaft, türstliıche Patronage un: päpstliche Klientel, Bde

Quellen und Abhandlungen ZANT mıttelrheinıschen Kırchengeschichte 57) (Maınz
eıl 2 615; PFANNENSTIEL (Anm 21) öfter; STRNAD, Konstanz und der Plan eines
deutschen „Nationalkardıinals” Neue Dokumente Z Kırchenpolitik Könıg Sıegmunds W4  s

Luxemburg, ıIn FRANZEN —W MUÜLLER (Hg.), Das Konzıl VO Konstanz. Beıträge seıner
Geschichte un! Theologie. Festschrift. . (Freiburg/Basel/Wıen 39/—428, 4253; CHU-
HARD, Die Deutschen (Anm 159f RepGerm Z 00i 580 un: 5 15% HAUCK (Anm 1 T69;
EUBEL (Anm { 395 miı1t Anm 13 un 465 miıt Anm

24 1410 ACC. In Prag; 1403 In der Kanzleı Jobsts VO  - Mähren Ür den Bereich der Mark“,
1409 Landschreiber, 1410 Propst VO Berlin, Leıter der Kanzle!i un: 1A2 Kat des Burggrafen
Friedrich VO  3 Zollern, des spateren Markgrafen VO  - Brandenburg, [ 51 [ 74 päpstlicher Proto-

Hs Bischof VO Brandenburg, I@20= 1473 Bischof VO Lebus ABB
WENTZ, Das Bıstum Brandenburg GermSac 17/4) (Berlin/Leipzig 43 —46, Zıtat: —+
vgl uch W OHLBRÜCK, Geschichte des ehemaligen Bisthums Lebus un:! des Landes
dieses Nahmens (Berlın 137-139; RepGerm 4, öfter; FEUBEL (Anm I 145 un: 313
Nıcht leicht unterscheıden VO seınem gleichnamıgen Bruder un! Nachfolger In Lebus,

1424; vgl KNOD (Anm 608, Nr. 4049
235 MORAW (Anm 23) 123 vgl uch eb 124 mıt Anm 175

Sohn eınes gleichnamıgen Vaters aus Eger, MAQ., ArTEL. (Studıum In Vıen), Dombherr VO

Prag, Regensburg un: Freising, 145/ ZzUu Protonotar ernannt 1445 auf Betreıben Kaspars;
Johann Grünwalder) I 1448® auf könıglıchen Druck, Entschädigung) Bischof

VO Freising;; ebt och 1463 Vgl STRZEWITZEK, Dıe Sıppenbeziehungen der Freisinger
Bischöfe 1mM Miıttelalter (München RLEL f’ Nr. 58; RepGerm 57 un: 87 ötter.

27 Sohn des Markgrafen VO Baden un: der Katharına VO Lothringen, 1434,
studierte 1457 ın Erfurt, 1454 In DPavıa un: 1455 In Köln, 452/55 päpstlicher Protonotar:
1456 — 1503 Kurtürst un: Erzbischof VO  - Trıer, vgl HOLBACH, Stiftsgeistlichkeit 1mM
Spannungstfeld VO Kırche un: Welt. Studıen Z Geschichte des rierer Domkapitels un!
Domklerus 1M Spätmittelalter rlıerer Hıstorische Forschungen (Trıer eıl 27 406;
RepGerm
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ach, 462 Erzbischof VO Salzburg un Kardıinal28. Gleiches glt für Günther
(VO Schwarzburg, 39/ päpstlicher Famiullıiar un 1402 Ehrenka-
plan, 403 (mıt 21 Jahren!) Koadjutor un Erzbischof VO Magdeburg *.
uch Jakob VO  —_ Sıerck, der spatere Erzbischof VO  e} Irıer (1439), WAar 141
Akolyth un (1430) Kaplan artıns SOWI1e (1431) Kubikular, Famıuliar
un (1432) Protonotar Eugens I hne daß erkennbar ISt, da{ß irgendel-
NC dieser Ämter auch wirklıich ausgeübt hätte 30 Vielmehr erwIies sıch für
Süddeutschland un Österreich die Unterstützung eiıner Bistumskandidatur
durch das Haus Habsburg bzw für Bayern durch die Wıttelsbacher als
Ertfolgsbedingung. uch die beiden gerade gCNANNLECN 'Irierer Erzbischöfe
hatten Verbindungen ZU Kaıiserhof31. Johann VO Waldow schliefßlich WAar

ebenfalls 1n erster Linıe als Dıiplomat des Markgraften VO  — Brandenburg
tätıg, dem gerade der Aufstieg ZU Kurfürsten gelungen Wal, un erschien
470 auf eiınem Reichstag 1mM Gefolge Könıig Sıg1smunds. Als Kurialen sınd
alle diese Personen SIrCNSSCNOMMEN nıcht anzusprechen, enn auch ihren
Protonotars- Titel verdankten S1e ıhrer adlıgen Herkunftt, den Beziehungen
ihrer Famailılıie und/oder ıhrem Dienst- und Vertrauensverhältnis ZU Könı1g/
Kaıser der einem mächtigen deutschen Landesherrn.

28 Aus einem Salzburger Ministerialengeschlecht, 143/ ın Wıen immatrıkuliert, se1it 144%
Domhbherr bzw. se1it 1452 Dompropst VO Salzburg, dıplomatisch tätıg für den Erzbischof VO  —

Salzburg un tür Friedrich 11L (auch dessen Bruder, Erzherzog Albrecht Va Örderte ıhn),
1459 päpstlicher Protonotar, 1460 (kreıert ın pectore)/ 1462 (publızıert) 1466 Februar 16
auf Wunsch Friedrichs 1IL.) Kardınalpriester VO Nereo Achıilleo: 1462 — Erzbischot
VO  - Salzburg. Vgl DOPSCH, Salzburg 1mM 15. Jahrhundert, 1n : DERS (F& ), Geschichte
Salzburgs. Stadt un Land 1/l (Salzburg 119897 487—-593, 529—5536; SCHÜRMEYER, Das
Kardinalskollegium Pıus IL L22) (Berlın 1914 —  —  Vaduz 135 f7 Nr. Sl
EUBEL 2’ IS 64 und 228; RepGerm S, öfter.

29 15872 als Sohn des gleichnamıgen thürıngıschen Graten; 398/99 1n Bologna zZzu

Studıium des kanonischen Rechts, anschliefßend (1400) In Padua un: Köln; Dombherr Uun!
PrOpSL VO Maınz, Dombherr VO öln un! Magdeburg; 1445 März 25 Vgl LUND-
R  N, Kirchenfürsten aus dem Hause Schwarzburg 154) (Berlin 1923 Vaduz
NOD (Anm 5 Nr 5445; HAUCK (Anm 1176; HOLLMANN, Das Maınzer Dom-
kapıtel 1mM späten Miıttelalter (1306—1476) Quellen und Abhandlungen ZUur mıittelrheini-
schen Kirchengeschichte 64) (Maınz 444 (Todestag: 25)) RepGerm Z 3831

3U 398/99 als Sohn des ıtters Arnold VO Sıerck, Studium ıIn Heıdelberg
immatrikuliert), Florenz (1420) un: Kom (1421), 1418 päpstlicher Akolyth, 1430 Kaplan, 1431
Kubikular un! Familuliar Eugens 1V 1432 uch Protonotar: 1439= 1456 Kurtfürst un!
Erzbischot VO  — Irıer (1446 —1447 als Schismatiker abgesetzt). Vgl MILLER, VO  —

Sierck_ Quellen un! Abhandlungen ZUur mittelrheinischen Kirchengeschich-
45) (Maınz mıt Itınerar eb 288—508, das immerhın mehrere kurze Rom:- bZzw.

Kurijenautenthalte verzeichnet; vgl uch OLBACH (Anm 27) 588 ff MORAW (Anm 23) 124
31 Jakob VO Sierck Wl Kat Sıgismunds, 1447 kurzzeıtig uch Reichshofkanzler, un

„besafß glänzende Verbindungen verschiedenen wichtigen Höften“ 1R HOLBACH, Die
Besetzung des rlierer Erzbischotsstuhls 1mM spaten Mittelalter. Kanstellationen un: Konflıkte,
1n AMRLKG 35 (1983) 11—48, 376 seın Nachfolger Johann VO  — Baden, hervorgegangen aus

eiıner strıttıgen Wahl, die VO Calıixt 111 seiınen unsten entschieden wurde, genoß nıcht 1UT

dıe Fürsprache Enea Sılvio Piıccolominıs, sondern „zweıfellos uch dıe Sympathıen des alsers
un Karls (vgl eb 38 Zıtat: 38)
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Derartige dienstliche un persönliıche Beziehungen * lassen sıch aber
auch 1ın den me1lsten Fällen beobachten, ıIn denen WIr wıssen oder miıt
Gründen annehmen dürfen, da{ß die betreffenden DPersonen sıch Jlänger als
NUur vielleicht anläßlich eiıner Gesandtschaft der Kurıe aufgehalten haben
un da{ß S$1C eın Kurı:enamt tatsächlich ausgeübt haben

ine Gruppe kurialer Amtsträger, aus deren Reihen regelmäfßig Bischöfe
hervorgingen und denen Deutsche (bıs iın die 1430er Jahre) 1n
ennenswerter Anzahl finden aICcCNH, 1St das Kollegium der Rota-
Audıtoren 3: Zahlreiche deutsche Rota-Richter der chisma- und Konzıils-
Zzeıt sınd als „gelehrte Juristen” 1mM 1enste des Königs der e1nes Territorial-
herrn tätig gewesen *, un viele VO  —_ ıhnen sınd Bischöte geworden
bezeichnenderweıse regelmäßig 1ın den TLerriıtorıen iıhrer Dienstherren:
Nikolaus VO Wiesbaden, kurpfälzischer Protonotar, 1380 der 1381 1n
Speyer3 Johann VO  _ Borsnıtz (Borschnitz) 139/ iın Lebus (nach Teilnahme

als brandenburgischer Gesandter Pısaner Konzıil und nochmaliger
Auditorentunktion wurde A 1420 Erzbischoft VO  —_ Gran) , Johann VO

Dülmen 1399 1n Lübeck3 Johann Abezıer, selt 1411 juristischer Berater un
3° Dıieses Krıteriıum trıitft uch für dıe meısten der anfangs aufgezählten Bischöfe Z dıe

diese Würde TSLT viele ME ach ihrem Kurienaufenthalt erlangten; vgl ben 50%. mı1t
Anm 1020

33 Vgl (CERCHIARI, Capellanı EL apostolicae sedis, audıtores sacrı palatı!
apostolıcı SCUu Sacra Romana Kota ab orıgıne ad 1em 20 septembrıs 15 974.0) Relatıo
historico-1uridica. SyntaxIıs capellanorum audıtorum (Romae vgl uch SCHUCHARD,
Dıie Deutschen (Anm 1150 18

Vgl azu MORAW (Anm 23) SOWI1E demnächst: MAÄNNL, Dıie gelehrten Juristen 1mM
Diıienst der deutschen Territorialherren i 250 bıs 1440 (Dıss Giefßen

35 Aus nıederem Adel (It REMLING, 664, jedoch bürgerlicher Herkunft), zwöltf Jahre lang
Rota-Auditor, Kanoniker VO  3 St DPeter In Maınz: wurde „MiIt pfälzıscher Hılfe starke
Widerstände Bischof VO  —3 Speyer” 13580 der (It. REMLING, ebd.) 1381 einen Kandıdaten
des Domkapiıtels, eiınen Verwandten se1nes Vorgängers, gelangte NS 390 ın den vollständı-
SCH Besıtz des Bıstums; 1396 Juniı Bruchsal, Speyer, Dom MORAW, Kanzleı und
Kanzleipersonal Könıg Ruprechts, 1 ! ADiıp! 15 (1969) 428 — 5531, 447 f7 Ziıtat: 448 ; vgl uch

REMLING, Geschichte der Bischöfe Speyer (Maınz 664—6853; (JRAEF (Anm 2
41 dy, Nr 38; HAUCK (Anm 1146; FUBEL (Anm I 460

36 Aus einer schlesischen Adelstamıilie (ex MET. par, de mil. gen.), 37 der Prager
Juristenuniversität immatrıkuliert, 389 ACC. In deecr. un doct. decr., lıest 390 der
Kurijenuniversität; 13 päpstlicher Famlıliar un Rota-Audıtor; Domhbherr VON Prag:

Bischof VO Lebus:; 1400 Hauptmann der Mark Brandenburg, Vertasser einer
Übersicht der Finkünfte seines Bıstums, 409 Markgrafen VO  —_} Brandenburg Z Konzıil
ach ısa gesandt; 410 Audıtor und Gesandter Alexanders ach Böhmen, Polen und
Deutschland, 1414 Referendar un Audıtor Johanns uch 419/20 Referendar, 4720 =

Erzbischot VO  - Gran (Ungarn Vgl W OHLBRÜCK (Anm. 24) 28ı 36 und 134—137;
Album SCUu matrıcula tacultatıs Juridicae Universitatis Pragensis ab NNO Christi 1372 adc

418 DPars Monumenta historica Universitatis Carolo-Ferdinandeae Pragensıis
(Prag 9U: RepGerm 2— öfter; HAUCK (Anm 1179 KUBEL (Anm 1, 313 und 465;
AÄABB WENTZ (Anm 24)

3'7 1382 der Prager Juristenuniversität als ACC. ıIn decr. Parıs. und Domhbherr VO AÄbo
(Turku, Finnland) immatrıikuliert, doct. decr., Dombherr VO ÖOsel, 1383 Stellvertreter eınes
Audıtors un selit. 384 Rota-Audıitor, 1392 (GGesandter Bonitaz’ ach Deutschland: 399
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Diplomat des Hochmeisters des Deutschen Ordens, 415 In Ermland %,
Johann Naz (Naso), Rat un Kurıien- bzw Konzilsgesandter der Könıige
Wenzel und Sigismund, 1418 In hur3 Friedrich Deys, Salzburger Offizıial
un Generalvıkar, 2 1ın Lavant un 473 in Chiemsee ®); Heinrich Fleckel
VO  S Kıitzbühel, Gesandter des Herzogs VO  — Österreich beım Konstanzer
Konzıil un Anfang der 14720er Jahre österreichischer Kanzler, 1415 Famıulıiar

(Doppelwahl) 14720 Januar Bischof VO Lübeck; 1414 uch als päpstlicher Reterendar
bezeichnet. Vgl Album (Anm 36) U: RAF Anm. 21) 38 a, Nr 1 KATTERBACH,
Reterendarıii utriusque sıgnaturae Martıno V ad Clementem el praelatı sıgnaturae
supplicatiıonum Martıno V ad Leonem X St1I 55)) (Citta del Vatıcano 1931
ZNr 1 HAUCK (Anm 1179 RepGerm Z öfter.

38 Aus Thorn, Sohn der Bruder eiınes Kaufmanns IThomas A.?, 19 S selt 1394 ACC.
art.) In Prag der Juristenuniıversıtät immatrıkulıiert, 1401 MNAY. art.), selt 1401 In
Bologna lic. ıIn decr., 1405 doct. decr.) un! 1408% 1n VWıen, 140% Gesandter des Pısaner
Konzıils den Deutschen Orden, Mitglied der preußischen Gesandtschaft e1m Konstanzer
Konzıil; MS als Rota-Audıtor gCeNANNL SCHMAUCH: 1411 „vorübergehend”), 1412
Prokurator, It. SCHMAUCH uch Sekretär Martıns 1415 (gewählt)/1418 (inthronısıiert)—

1424 Februar i (Heılsberg) Bischof VO  —_ Ermland. Vgl KOEPPEN, Johann Abezıer, In“®
NDB 10 (Berlın 484{.; SCHMAUCH, Johannes Abezıier, 1in Altpreußische Biogra-
phıe (Könıigsberg/Pr. 36-—-19 Marburg/Lahn 304 n Ziıtat: 504; NOD (Anm
Z Nr. S ERSIL (Hg.), Acta Summorum Pontiticum rCcsS DPESLAS Bohemicas EeVI praehussıticı eL

hussıtıcı ıllustrantıa, Teilbde. (Prag öfter; RepGerm 3i Sp 760 un! 289; eb 4, öfter;
VO  z OFMANN (Anm Z 188; HAUCK (Anm 1188

30 Sohn des wohlhabenden Prager Bürgers un: Hotbediensteten nobılıs vır!) Heıinrich N.,
Schwabe „Adu>S eıiner nıcht näher bestimmbaren ursprünglıch Lindauer Famaılıe, Jurastudent ın
Prag M] un! Padua ]  94—1399], hat 1m Jahre 14097 den nördlich der Alpen och
ımmer ungemeın seltenen Rang eiınes Doktors beıider Rechte In Prag erlangt, tür diesen Ort
Z ersten Male eıt 1397 Kaplan, ann secretarıyus un! Kat des Könıgs |Wenzel]“, späater
uch Sıgismunds |MORAW Anm. 23) 1021 un: DIZ: It. CLAVADETSCHER-KUNDERT und
DDEPLAZES jedoch doct. deecr. 1399 In Padua und doct. leg 1402 in Bologna]; 1409 Gesandter
enzels Alexander vgl RSIL (Anm 38) I Nr 4171; wurde dessen Kubikular und
familiarıs CONLINUMUS commensalıs (vgl ebd., E.7520); 1414/1415 Rota-Auditor Johanns
AA (vgl eb 27 Nr 965 1071 und un: Mitglied der Rota des Konstanzer Konzils;
Gesandter Sıgismunds e1mM Basler Konzıil und 1433 Ort precognıtor rofe vgl |AZARUS
(Anm 17) 338] 1408 440 Januar 24 Meran, Pfarrkirche) Bischof VO  —3 Chur; S1g1S-
mund „beeinflufste vermutlich die Wahl‘ DEPLAZES, Reichsdienste und Kaiserprivilegien
der Churer Bischöte VO  - Ludwig dem Bayern bıs Sıgmund Beilage Zzu 101 Jahresbericht
der Historisch-Antiquarischen Gesellschaft VO Graubünden, Jg (Chur 114-—-16/,
Ziıtat: 124; l) (‘LAVADETSCHER KUNDERT, Dıie Bischöfe ViC)  - C HUE ıIn RUCKNE!|
(Hg.), Schweizerische Kardıinäle. Das apostolische Gesandtschattswesen In der Schweiz.
Erzbistümer und Bıstümer 1 (= Helvetia Sacra 1LAU) (Bern 466 — 505, 489; HAUCK
(Anm 1141

4() Aus Wünnenberg (beı Paderborn), bürgerlicher Herkunft, 1391 Doktor des Kirchen-
rechts; selit. ungefähr 389 der Kurie, häufig als Prokurator tätig, 1406/07/10 Kollektor,
408® Kaplan eines Kardınals SOWI1E Offtizıal un Generalvikar VO Salzburg, 409 Ota-
Audıtor und Kubikular Alexanders Nal Audıtor uch eım Konstanzer Konzil und unfifer

Martın bıs AD ] Bischof VO Lavant, 1423 (ernannt)/1424 (bestätigt) 1429
Maı Bischot VO  — Chıiemsee. Vgl RepGerm 2—4, öfter; FOUQUET (Anm 25) 435—453/;

WALLNER, Das Bıstum Chiemsee 1mM Miıttelalter (1215-1 508) Quellen und Darstellungen
ZUur Geschichte der Stadt und des Landkreises Rosenheim (Rosenheim 107 6 WEISS
(Anm 1 Amterkumulierung) 165 f HAUCK (Anm 1165 und 168
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Sıg1smunds, 1422 in TIrıent Administrator VO Chiemsee) *, un
Johann Schallermann, ebentalls In Öösterreichischen Diensten un 14728
Hofkaplan Könıig Sıgı1smunds, 1433 In Gurk 2 Cunczo (Konrad) VO

Zwola, 1431 ZU Bischof VO  —_ Olmütz un VO dem 1n Zıttau 1mM Exiıl
resıdıerenden Domkapıtel “* ZAdministrator VO  > Prag gewählt, gehörte
seinerzeıt freilich Z Gefolge Kaıser Sıgısmunds und starb 434 1n Ulm 44

uch 1mM Kardınalskollegium sollten alle Natıonen der Christenheit
vertireten se1In. och die meıisten Kurienkardinäle Italıener, un VOTL
Nikolaus VO Kues (dessen Karrıere freilich völlıg AaUS dem Rahmen des
UÜblichen fällt) kam keiner der deutschen Kardınäle der derer, die 6S
werden sollten die Kurıe, Ort länger residieren 46 In der zweıten

41 1409 Doktor des Kırchenrechts un! Protessor In VWıen,ARota-Audiıtor, ann
eC1mM Basler Konzıl In vergleichbarer Funktion; Domdekan VO  - Passau; 422/23 Bischot VO

Trıient, 1425 Administrator VO Chiemsee; VOT 143/ Aprıl A — Vgl RepGerm 3—5, öfter;
GIRGENSOHN, Diıe Universıität Wıen un! das Konstanzer Konzıil; ıIn FRANZEN MUÜLLER
(Anm 23),s13 2/0, bezeichnet ihn als Bischot bzw. Admıinıistrator, hingegen heißt S bel
STRNAD (Anm 23) 419 Anm L 05% habe dıe ıhm zugedachte bischöfliche Würde ZUuUEerSt In
Trıent, ann In Chiemsee nıcht erhalten können. I C'OSTA (Anm 22) 116 wurde VO

Papst vorgeschlagen, VO Herzog VO Tırol jedoch abgelehnt. Er fehlt uch In der Bischotsliste
bel W ALLNER (Anm 40)

42 1 52A53 In Soest, 1mM 401/02 In Heıdelberg immatrıkuliert, 1411 Doktor des
Kirchenrechts In Padua, anschließend Protessor In VWıen; Teilnehmer Konstanzer Konzıil,
Kat Herzog Friedrichs VO Osterreich-Tirol, 1426 Gesandter Herzog Albrechts VO

Österreic die Kurie;5 Rota-Audıtor, anschliefßend e1im Basler Konzıil (index
bzw. precognıtor rote) vgl LAZARUS (Anm 17) 336 un: 5591 1432 1M Dienst Herzog

Friedrichs VO  3 Österreich, der seıne Bischofserhebung freilich zunächst mıt der Begrün-
dung ablehnte, Schallermann habe „als Prokurator iın Rom persönlıch für se1ine Ernennung
gearbeıtet” : 14038 e  Z 1453 ( Bischof VO  = urk. — J ((BERSTEINER, Die Bischöte VO  —
urk 10722 E DD Aus Forschung und Kunst (Klagenfurt 1 1—252, /Zıtat: 243; vgl
uch FOUQUET (Anm. 23) /66—768; WEISS (Anm 1 AÄmterkumulierung) 166.; HAUCK
(Anm 116/; KepGerm un!

43 FRIND, Die Geschichte der Bischöte Uun! Erzbischöfe VO Prag (Prag H2
LO S5L 1399 als ACC. und 1404 als lic. ın decr. der Prager Juristenuniversıtät

immatrıkuliert, 1409 doct. decr., Domscholaster (später -Propst) VO  S Olmütz un:! (auch In den
tolgenden ahren) Prokurator der Kurıe, T=N Rota-Auditor ohanns und
spater Martıns V 5 1411 Dombherr V3 Breslau, Dombherr VO Prag, 1A58 Gesandter des
erwählten Erzbischofts VO Prag; 1455 eım Basler Konzil; „1mM Julı 1454 Beıisıtzer des
kaıserlichen Gerichtes iın Ulm, Oort auf dem Heımweg VO Basel verstorben“ August.

STURM (Hg.), Biographisches Lexikon ZUrTFr Geschichte der böhmischen Länder 1 (Mün-
chen/Wıen 2144£., Zıtat: Z45, mI1t der Jahreszahl 1430 1451; FRIND 43)
128—150; vgl uch Album (Anm 36) RepGerm —D, öfter; ERSIL (Anm 58) I6 öfter;
HAUCK (Anm 2 5 1192 un: 1194; EUBEL (Anm 16 376 und 409; 2’ 206 un 219

45 Aus Kues der Mosel, bürgerlicher Herkunft, 1401, 1415 In Heıdelberg immatrıku-
lıert, 1474 doct. decr. In DPavıa; Z Sekretär und Kurienprokurator des Erzbischots (Jtto VO

Trıer, 14558 Gesandter un: 1443 Subdiakon des Papstes: 1450 1464 August (Todı)
Bischot VO Brixen (seıt 1460 1M Exıil); 448/50 Kardınalpriester VO Dıetro ın Vincolıi.
Vgl RepGerm A Ö, öfter; aus der umfangreichen Literatur se1l 1er [1UT YENANNL: MEUTHEN,
Nıkolaus VO Kues 11 Skizze eiıner Biographie (Münster 1964; mehrere Neuaut-
lagen). Vgl uch 70 mMIıt Anm M

46 Vgl 27 SCHUCHARD, Die Deutschen (Anm 157—-164
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Hältte des 1.5 Jahrhunderts verhielt 6c5 sıch anders: schon Deter VO  —_ Schaum-
berg WAar VO  - Martın Z Kubikular un Famıiliar ernannt worden, bevor

1424 Bischof VO Augsburg und 1439 bzw 449/50 Kardınal wurde *;
Georg He(ßler War Kubikular und Famıuliar Calıxts JMl gehörte dem Gefolge
eines Kardınals un wurde 466 apostolischer Protonotar, bevor die
Würde e1nes Kardınals un schließlich elnes Bischofs VO Passau erhielt 48
och WECNN auch be1l der Ernennung Z päpstlichen Kubikular Zweıtel
hınsıchtlich einer tatsächlichen Amtsausübung bestehen können, sınd S1Ce
auszuschließen gegenüber den beiden Kardıinälen des trühen Jahrhun-
derts Melchior Cop1s) VO  - Meckau un Wılhelm Enckenvoirt %. Melchior
VO Meckau WAar 463 päpstlicher Famıilıar, 1464 auch Kubikular, se1mt 1465
Pönitentiarieschreiber, 470 bıs 48() Kanzleischreiber un 473/78 kur-
fürstlich sächsischer Prokurator der Kurie; doch ware sıcher nıcht
(1489) Bischof VO Brixen und (1503) Kardınal geworden ohne seline
Stellung (seıt als anzler Erzherzog Sıg1smunds VO  —_ Österreich 9

47 Aus tränkischer Ministerialenfamilie, 1388 als Sohn Georgs VO  - Sch un vermutlich
der Elisabeth VO Schweinshaupten, 1409 In Heıdelberg immatrıkuliert, 1419 ın Bologna; 1418
päpstlicher Kubikular und Familiar, uch Ehrenschildträger Martıns V 470 In Bamberg
Rıchter, 1422 bischöflicher Rat un! Generalvıkar, 14725 Archidiakon; Rat S1ıg1smunds, Al-
brechts I1 und Friedrichs I1I1 1424 Bischof VO  > Augsburg; 1439 (ın Abwesenheıt ErNannkdL
durch LEugen als ank für wichtige 1enste auf dem Basler Konzıil), 1449 (neuer-
nannt)/1450 (Empfang des Kardınalshutes) 1469 Aprıil 12 (Dıllıngen) Kardıinalpriester VO  ‘

Vıtale. Vgl Z.OEPFEL, Das Bıstum Augsburg Uun: seıne Bischöfe 1M Miıttelalter M
(München/Augsburg 380—452; DERSE: DPetrus Schaumberg, ın LTIhK (Freiburg Br
1963*) D80;: KNOD (Anm 483 ., Nr DZ85: MORAW (Anm 29)) 00 mıiıt Anm 148; HAUCK
(Anm 119598 RepGerm 4—58, öfter.

4B Um 142/ als Sohn des Würzburger Schultheißen und bischöflichen Amtmannes
Hans un! seiner Ehefrau Agathe, 447/48 1n Leıipzıg, 450/51 in Köln, 1451 ın Heıidelberg
immatrikuliert, 1454 In Pavıa, 1460 In Wıen immatrıikuliert, 1454 Doktor beider Rechte; 1455
päpstlicher Famlılıar un: Kubikular, 1456 Kardinalsfamiliar, 145 uch -kaplan, 1458 Rat und
Sekretär des Erzbischofs VO  — Maınz, 1459 1mM Dıenst Friedrichs JE 1463 Kanzler des
Erzbischots VO öln un 1464 dessen Rom-Gesandter und Bürge; „nach Dıensten tür
Hlerzo]g Albrecht VO Österreıch, tür Mlar]kg[ra]f Albrecht Achılles vlon| Brandenburg und
Kurf[ürst) Friedrich vion d{er Pfalz, Lrat 14/4 als Protonotar In den Kat Friedrichs 111
ein”; AT T 14872 September Zl Kardınaldıakon VO Lucıa in Sılice: „Nach erfolglosen
Versuchen beı Vakanzen 1n Speyer un Straßburg als Kandıdat Friedrichs 1I1 den VO

Passauer Kapıtel gewählten Kandıdaten“ 1480 — Bischot VO  3 Passau, sıch ber nıcht
durchsetzen konnte; Vıen, Marıa ad Rıpas. FOUQUET (Anm 23) 600—603, Zıtate:
605; vgl uch STRNAD, er Apostolische Protonotar Dr Georg Heßßler Eıne bıographı-
sche Skizze, 1n 65 (1970) 29—53; HOLLWEG, Dr Georg He4ler. Eın kaıiserlicher
Diplomat und römischer Kardınal des 15. Jahrhunderts. Versuch eıner Biographie (Leipzıg

EUBEL (Anm 4), Z 18, un 245 RepGerm /—9, öfter.
49 UÜber iıhn sıehe 68 mıt Anm 100
5() Aus thüringischem del (LEX ULT, DPar. de mıl. SCNH., Ministerialen des Hochstittes Meißen),

„Sohn des Rats Caspar” der eiınes Melchior (sO KNOD), 1458 ın Leıipzıg iımmatrıkulıert,
1459 in Bologna, A Dombherr VO  > Meißen un Brixen, 1479 Dompropst VO Magdeburg:
14872 Koadjutor, 1489 — 1509 März der om Bischoft VO Brixen, 1 503= Kardınal-
priester VO SE Niıcolar ınter ımagınes, Rom, Marıa In Aracelı. KNOD (Anm 340,
Nr. 2339 vgl uch WENTZ SCHWINEKÖPER, Das Erzbistum Magdeburg Tn Das
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Deter VO Schaumburg WAar eben auch KRat Sıg1smunds, Albrechts I1 und
Friedrichs J und über eorg Heßler, „zeItWweEISE der wichtigste Diplomat
Friedrichs“ 1St zutreffend gESARL worden: Der Afür einen Deutschen
ungewöhnliche Kardinalat beleuchtet alleın schon seıne Stellung kaıserli-
chen [V Hof“ 51 (Eıne vergleichbare Rolle spielte Maxımlıilian Mat-
thäus Lang VO  —_ VWellenburg 52)

Königsdienst und Kurj:enämter verbanden sıch auch be1 Konrad Koler VO  -
Soest: 1396 Kurienprokurator des Speyerer Bischofs Raban VO  } Helmstatt,
1400 „notarıns “ ın der Kanzleı Könıig Ruprechts, In den folgenden Jahren
mehrfach Gesandter der Kurpfalz un der Heidelberger Universıität In Rom,
409 geistiges Oberhaupt der könıglichen Gesandtschaft beım Pısaner
Konzıl, 410 Familulıiar un:! Subdiakon SOWIe 14197 Legat Gregors AXIIL., 1417
päpstlicher Subdiakon un Akolyth, „als Rat des Ptälzer Kurfl[ürsten]
Ludwig 111 (bıs mıt zahlreichen Aufgaben Konstanzer
Konzıil und der Kurıe betraut“ un: se1lit 1431 Rat der bayerischen
Wiıttelsbacher®; Martın „erhob dem Einflu(ßß der pfälzıschen Wıt-
telsbacher deren Hoftheologen“ Zzu Bischof VO Regensburg den
VO Kapıtel gewählten Erhard VO  m Sattelbogen un Zzwel ıIn Rom
weılende Prätendenten, den Dompropst, Kuriıenprokurator un Pönıtentia-
rieschreiber Jakob Seeburger ° un den Domdekan (und päpstlichen Sub-
kollektor tür Regensburg) Johann Sumpringer9 Rudolf Hecker VO  > Rüdes-
heım, Referendar, Subdiakon un untılus 1US I1 un als Legat Pauls I

der Vermittlung des Thorner Friedens VO 1466 beteilıgt, 1463 Bischof
VO Lavant un 1468% Bischof VO Breslau, WAar auch Rat Albrechts II 7

Domstiftt St. Moriıtz In Magdeburg (Germanıa Sacra 11/4 1/1) (Berlin/New ork
332—3354; FRENZ (Anm 4()/ r Nr. 1647; STREICH, Dıe Bıstümer Merseburg, Naumburg
und Meißen zwiıischen Reichsstandschaft un: Landsässıigkeıt, In SCHMIDT (Hg.), Mittel-
deutsche Bıstümer 1mM Spätmittelalter (Lüneburg 53—7/2, 53% EUBEL (Anm Z Z 64
un!: D: RepGerm un: 9 öfter; (SELMI (Anm 10) 19 = 1 14, MmMIt Bıld (Holzschnitt), eb Ze
SPARBER (Anm 10) 164 —169 eın Bruder Caspar, „der als Kämmerer und Rat Max In
Innsbruck wirkte“, „starb 1491 ın Brixen un! WAar Stammyvater der späteren Graten VO

Meckau eb 164
ö5l Beide Zıtate aus FOUQUET (Anm 23) 603
52 Über ıh vgl zuletzt: SCHINDLING, Matthäus Lang Wellenburg, 1n NDB 16 (Berlıin

23904—2%97
53 Vgl zuletzt FOUQUET 28} 402—404, 1er 404, mıt weıterer Tatıs (CH. FREIHERR

VO  e BRANDENSTEIN, Urkundenwesen un: Kanzleı, Kat Uun! Regierungssystem des Ptälzer
Kurfürsten Ludwiıg LIL (1410-—1 436) Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für
Geschichte 74 (Göttingen 375—37/7; vgl uch RepGerm 2 und 4, öfter; HAUCK
(Anm 17170

54 1I82= 14357 Maı 1 L ] Regensburg, Dom, Nordchor. „Auch als Bischot VO  z

Regensburg War Konrad immer wıeder mıt hohen kiırchenpolıtischen Mıssıonen befafßt”,
Gesandter Sıg1smunds eım Basler Konzıil: HAUSBERGER, Geschichte des Bıstums Regens-
burg Mittelalter un: trühe euzeıt (Regensburg 209 f Ziıtate: 209

55 Vgl RepGerm und 4, öfter.
50 Vgl eb. 4, öfter.
57 Aus bürgerlicher Famiılie, 1402, ach Studıum In Heıidelberg (immatrıkuliert 1422,

aACC. ATL. 1424, lic. Aart. un:! Rom 1451 (beı Immatrıkulation In Köln) doct. decr.; 1435
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ach Norden hın nımmt der könıigliche Eıinflufßs, W16€ nıcht anders
CrWAarten, ab /war wI1issen WIr VO einer erfolgreichen Ersten Bıtte S121S-
munds ZUgUNSICN Johanns VO se] (1417) 98 jedoch nıchts VO  - eıner
Posıtion des späteren Verdener Bischofs seınem Hof der VO  - einer
könıiglichen ntervention für den Bistumskandıiıdaten. uch Johann Schele,
In den Anfangsjahren des Jahrhunderts 1n der päpstlichen Kanzleı tätıg
un 420 ZU päpstlichen Referendar und Generalkollektor für Skandıina-
1en ErNANNT, als sıch Zr Bestätigung seiner Wahl Z Bischot VO  s

Lübeck die Kurıe begeben hatte, scheint dieser eıt Beziehungen
den Graten VO Holstein unterhalten un erst danach Kontakt Z Herr-
scherhof geknüpft haben; wurde Ort Rat Kaıser Sıgismunds un
Albrechts l dessen Gesandter beım Basler Konzıil un möglıcherweıse

Kandıdat tfür die Kardinalswürde 9 cheles Nachfolger wurde 439
seın Generalvikar (1437/38) Nıkolaus Sachow ©®), der 416 un 1425 als
Kurienprokurator belegt ISt, W AaS des großen zeitlichen Abstands aber
nıcht ausschlaggebend SCWESCH se1ın mu Der nächste Bischof VO Lübeck
wurde 1466 Albert Krummediek; CI gehörte den ENYSIEN Beratern
K[önil]g Christians VO Dänemark un begleitete ıhn, W1€E aut seinen
Feldzügen 1m Norden, auf seınen abenteuerlichen Reısen nach Italien
un: den Rhein“ un: führte „das schwelgerische Leben eiınes Renaı1s-

uch Rota-Audıitor; Bischof VO  3 Lavant, 1468 — 14872 Januar 1/ Breslau,
Dom) Bischof VO Breslau. Vgl MORAW (Anm 23) 122 miıt Anm 165; MARSCHALL,
Geschichte des Bıstums Breslau (Stuttgart 49 f! RepGerm 5_7 Ööfter.

58 Seine Kurj:enämter: vgl Johannes deel (de Ticza), aus einem Hıldeshei-
InerTr Ministerialengeschlecht, 1380, 1476 FES 14/0 Bischof VO  - Verden, 1 D Junı
Rotenburg Verden, Dom) Vgl DRÖGEREIT, Johann IL1 VO Asel, 1ın NDB 10
(Berlın 542{f.; SCHUCHARD (Anm i Dıie Deutschen) x ] un: öfter; HAUCK (Anm
1148; RepGerm D 391 un:! 18; eb. 4) 8-1 2476, Uun! öfter; eb Y öfter;
demnächst REIMANN, 1ın GATZ (Hg.), Diıe Bischöte des Heılıgen Römischen Reıiches
1445 —1| 648 Ich danke Miıchael eıiımann für die Überlassung eıner Kopıe seInes Manuskrıpts.

59 „Aus einer vornehmen Bürgertfamıilie der Stadt Hannover“, 140/ Abbrevıa-
LOr Bonitaz’? bzw Gregors DA vgl RepGerm Z /47, 6372 un: 1412 1n Bologna
iımmatrıkulıert, 14A3 dort lic. ın decr. un! 1420 doct. decr. vgl NOD 485{.,
Nr. beauftragt, „1M Streit das Herzogtum Schleswig zwıschen Könıg Erich VO

Dänemark und den Graten VO Holstein vermitteln”, 1473 Uun! 1474 als deren Vertreter
e1m könıglichen Hofgericht 1ın Ofen; 14720 1439 Bischoft VO Lübeck. WERIEDT, Schele,
Johannes, 1IN : KLOSE RUDOLPH (Me)); Schleswig-Holsteinisches Bıographisches Lex1-
kon (Neumünster 201 fn Zıtat: 201 vgl uch ÄMMON, Johannes Schele, Bischof
VO Lübeck auf dem Basler Konzıil. Eın Beıtrag ZuUur Reıichs- und Kirchengeschichte des
15. Jahrhunderts (= Veröffentlichungen ZUT: Geschichte der Freiıen un Hansestadt 15n
beck 10) (Lübeck HÖDL, Johannes Schele, 1n NDB 10 (Berlin 494 f! MORAW
(Anm 23) II mıt Anm 147; HAUSCHILD (Anm 13) 120 HAUCK (Anm 11753

60 Aus Lübeck, 1407 in Prag adm. ad \A art. J; LA In Bologna, HA ACC. iın decr. ;
Domherr, -scholaster Uun! spater -dekan VO Lübeck, 1436 Sprecher der deutschen Natıon auf
dem Basler Konzıil: 1439 — 1449 Oktober Bischot VO Lübeck. Vgl KNOD (Anm 4/1,
Nr. 5188; Liıber decanorum tacultatıs phılosophicae Uniiversitatis Pragensıs ab NNO Chriıstı
1367 ad 1585, Teıle Monumenta hıstorıca Universitatis Carolo-Ferdinan-
eae (Prag 5965 RepGerm Hi 396; eb 47 3/18 un! öfter; eb 5’ ötfter.
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sancemäzens‘ ö Als weıtere Landesherren sınd ın uUunserem Zusammenhang
dıe Wettiner NCNNCN, deren Vertrauensmann Nikolaus Lubich, vielbe-
schäftigter Kurienprokurator der Schismazeıt, 1411 Bischof VO  —_ Merseburg
wurde ®: ach dessen 'Tod wollte erzog Friedrich VO  — achsen seiınen
Kanzler Georg VO  —3 Haugwitz als Nachfolger sehen (der ebentalls Kurıen-
erfahrung vorweısen konnte 64) das Domkapiıtel wählte jedoch Johann Bose,
der „gleichwohl eInNn loyaler Ratgeber des Landesherrn“ Walr und übrıgens
14253 als päpstlicher Kollektor 1n der Kirchenprovınz Magdeburg un 1mM
Bıstum Meißen belegt ist ©> Erwartungsgemälßs verliet hingegen die Karrıere
des kurbrandenburgischen Kanzlers Friedrich Sesselmann (der 1 mIıt
eıner Gesandtschaft König Friedrichs nach Rom gekommen W ar un Ort
eıne Pönitentiarieschreiberstelle erworben hatte): 1455 wurde Bischot VO

Lebus öl DPeter Wolkow (Walkow), selit 14953 der Kurıe Sollizıtator, spater
61 REINCKE, Albert er Bischof VO Lübeck 1n NDB (Berlın 129
62 Aus Eisenach, ohl 1 360 als Sohn des dortigen Ratsherrn Dıtmar I; 1578 aACC. ATtT.

In rag 1389 erstmals der Kurıe als Maınzer Kleriker, Prokurator un!: Syndıcus der Stadt
7Z7wickau ın einem Prozeßß, bıs 1402 Prokurator, der Markgrafen VO Meißen un: der
Landgrafen VO Thüringen, 1406 Protonotar (Kanzleivorstand) der VWettiner, 1409 Gesandter
des Markgraten Friedrich VO Meifßen ZUu Pısaner Konzıil (erreichte dıe päpstliche Genehmıi-
ZFunNng SA Errichtung eiInNes Generalstudiums In Leipzıg): ohl auf Betreiben des Markgrafen
gewählt, [= 1431 März 25 Merseburg, Dom) Bischof VO Merseburg; 1414 als
markgräilicher Gesandter un! Bevollmächtigter der Universität Leipzıg eım Konstanzer
Konzıil; HA Retferendar Johanns AT W Gesandter Martıns ach Deutschland.
Vgl SCHMIEDEL, Nikolaus Lubich (1360—14531) eın deutscher eriker 1M Zeitalter des
SrOSSCH Schismas und der Konzilien, Bischot VO  - Merseburg 88) (Berlın
191 1E SCHMEKEL (Anm 17) 164—169; B. STREICH, Zwischen Reiseherrschatt un: Residenzbil-
dung: Der wettinısche Hof 1mM spaten Miıttelalter Mitteldeutsche Forschungen 101) (Köln/
Wıen 164, 169, 195 203 un: 590;: (GGRAEF (Anm 21) 4 / d, Nr 1 RepGerm Z öfter;
ebd 9 555 788 un: öfter; eb 4, 7948 un!9HAUCK (Anm 1181; KUBEL (Anm I
336

63 Rıtterbürtig (ex UET. de mıl. gen.), aus Schlesien, 1409 In Leipzıg immatrıkuliert, Kleriker
Uun! Dombherr VO Merseburg; 14724 Famılıar des Erzbischofs VO Maıland, des ftrüheren
Sekretärs und Kommissars Gregors Al Reterendars Alexanders Nal Kats Sıgismunds und
Diplomaten VO europäischem Kang, Bartolomeo della Capra; supplızıert 1477 de privilegi1s
curialıum iın absentia; 1437 ın Bologna; 1441 ACC. ın decr., Erste Bıtten Kaıser Friedrichs 11L tür
ihn; 1463 — 1463 Oktober Magdeburg) Elekt VO  — Merseburg. Vgl KNOD (Anm
W87% Nr. 1351 STREICH (Anm 62) 187 2Z204; 205, 591 uUun: öfter; RepGerm 4, 791 un:! öfter;
eb D be]l EUBEL (Anm 2, 206, ach den Schede dı Garampı, Nnur Name un! Jahreszahl.
Zu vgl (GIRGENSOHN, Capra, Bartolomeo della, 1n : DRBI 19 Koma 1082145

Vgl ben 51
DD Johann von Bose (alıas Herbordi), rıtterbürtig (ex AET. Par. de mıl. gCTN., Sohn eines

Heinrich VO B, Dombherr Dompropst) VO Merseburg, Domhbherr VO Naumburg un:!
Meıßen, 1431— 1463 Oktober Bischot VO Merseburg, Merseburg, LDom STREICH
Anm. 62) 1578 vgl uch eb 46 un! 706 Anm. 84; SCHMEKEL (Anm 17) 169—173;
RepGerm 4, 2708 2948, 1589 Uun! öfter; EKUBEL (Anm : 336 2, 190 Ir
KNOD (Anm 187, Nr. SL: 1St. Haugwitz September 1463 doch och Z Bischot
VO  - Merseburg gewählt worden, urz darauf jedoch gestorben; ber tür Johann Bose wiırd
durchweg als Sterbetag der Oktober 1465 angegeben, B EUBEL hat den Oktober.

Gebürtig aus Kulmbach, „wahrscheinlich eın Sohn des Deter Sesselmann, OCtOrSs der
Rechte un! Raths des Kurfürsten Friedrichs 1429 ın Leipzıg immatrıikulıert, 1431 dort ACC.
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auch Kanzleischreiber, Abbreviator SOWI1e Rat und Prokurator der mecklen-
burgischen Herzöge, erhielt 1508 das Bıstum Schwerin ö Es lassen sıch och
Z7wWe]l Beispiele AaUus dem Deutschordensstaat hinzufügen, die auch schon dem
16. Jahrhundert angehören: Christian Bomhauer, Sekretär und Rom-
Gesandter des Meısters ın Livland, Ablaisgesandter un päpstlicher Proto-
n  9 wurde 514 Bischof VO  . DOrpat ® und der ehemalıge Rota-Notar
(vor Tiedemann Giese,Zbischöflicher Generalottizijal VO

Ermland, wurde 538 Bischof VO ulm und 1549 Bischof VO Ermland ®.
Eınen Sonderftall stellen die Deutschordens-Generalprokuratoren dar,

ennn selıt dem ausgehenden 14 Jahrhundert wurden S1e gelegentlich, seIit der
Mıiıtte des 15 Jahrhunderts regelmäßıg Bischöfte In Preußen der Livland,
wobe!Il S1C häufig ıhre der päpstlichen Kurıe erworbenen Kenntnisse und
Verbindungen eigenmächtig DA Förderung ıhrer persönlıchen Interessen
einsetzten '9. Bereıts Nıkolaus Bock VO Schippenbeıl (Schiffenburg), der

un: 1435 MAQ, A, 1439 in Bologna, 14472 dort lic. leg. un: 1444 doct. leg.; schon 1mM selben Jahr
Rat und 1445 Kanzler Kurfürst Friedrichs ( VO Brandenburg, 1447 MmMI1t eıner Gesandtschaft
Könıg Friedrichs In Rom ; Pönitentiarieschreiber VO  —_ 144/ September (vgl RepGerm 6,
Nr. DIS (vor”) 1455; 144/ In Bologna lic. decr. un! 1451 dort doct. deecr. (jedoch schon
einmal 1450 als Doktor beider Rechte bezeichnet); 1455 Dompropst VO  - Lebus 1455 1483
September (Kamenz; Fürstenwalde, Dom) Bischof VO  — Lebus; se1lmt. 14/0 Kanzler des
Markgraten Albrecht, 1473 Kegent der Mark Brandenburg. Vgl KNOD (Anm 529 (
Nr. SEA W OHLBRÜCK (Anm 24) 152—164, Zıtat: 152 f! VO  Z OFMANN (Anm Z 188

67 Aus Kolberg (oder Stralsund?), „offenbar aus einfachen Verhältnissen“ Zl Kleriker Aaus$

dem Bıstum Kammın, 1474 In Rostock immatrıkuliert, Magıster [Fach der Kurıie
—_- Sollızıtator, 1500= 1516 Maı A (Lübec: Kanzleischreiber un DE (so
FRENZ) der (SO VO OFMANN Abbrevıator; Inhaber mehrerer hoher kirchlicher Würden,

Dompropst VO Schwerin; 1508 — T Bischof VO  — Schwerin; Schwerin, Domchor;
„vorwiegend Jurıist Uun! Okonom“ MAaAY (Anm 6 9 vgl uch RAEGER (Anm 16) 1/0 —11 A
EUBEL (Anm D Sg VO  Z OFMANN (Anm Z 9O; FRENZ (Anm 434, Nr 1960, hne
Erwähnung der Bischotswürde.

Doktor beider Rechte; SA 1518 BischotV} Dorpat, „scheint ber nıcht persönlıch
In seıne 1Öözese gekommen sein“ MaAY (Anm 408, hne weıtere Angaben; vgl uch

SCHULTE, Dıe Fugger In Rom 5= Mıt Studien 74006 Geschichte des kırchlichen
Finanzwesens jener Zeıt. Darstellung (Leipzıg 45 f 60, 18% und Z EUBEL (Anm
Y 308

1450 ın Danzıg als Sohn des Albrecht un: der Elisabeth Langenbeck, Kleriker aus

dem Bıstum Leslau, studıierte selt 1497 ıIn Leipzıg, 1495 ACC. un: 149% MAS. art., 1504 Dombherr
VO Ermland, 1523 Domkustos VO Ermland, 1532 dort als Koadjutor vorgesehen; SJS
Bischof VO Kulm, 1549 — Oktober 4 Bischof VO  —_ Ermland. Vgl SCHMAUCH
(Anım! 20)5 HOBERG (Anm 20) 201 mı1ıt. Anm 1 EUBEL (Anm. 4) 3! 182 und Z MaAY
(Anm 415+%1. un! 474

Vgl FREYTAG, Dıiıe Geschäftsträger des Deutschen Ordens der Römischen Kurıe
VO  - 1309 hıs 1525, 1ın Zschr. des Westpreußischen Geschichtsvereins 49 (1907) 185—220; vgl
uch FORSTREUTER, er Deutsche Orden Miıttelmeer Quellen und Studien ZUr

Geschichte des Deutschen Ordens (Bonn 174 Er bezeichnet dıie Arbeıt VO FREYTAG
als lückenhaftt (vgl eb. DA Anm 51



62 Christiane Schuchard

Generalprokurator des Deutschen Ordens der Kurıe, dem der
Aufstieg 1Ns Bischofsamt gelang, wurde 13590 Bischof VO ulm den
Wıllen des Domkapitels un des Deutschen Ordens, un 1398 erreichte
wıederum hne das Einverständnıis des Deutschen Ordens se1ine Verset-
ZUNg ach Kammın (wo INa ıhn ann 1410 als Anhänger Gregors Z
absetzte) 7 Johann Tiergart wurde 425 Bischot VO  > Kurland, „WOSCHCH
sıch lange gesträubt hatte, weıl ıhm das Bıstum gering war“; 1426
versuchte der Hochmeıister des Deutschen Ordens, „ihm das reiche Dorpat

verschaffen“, und 1434 kandıdıerte wıederum vergeblich für das
Erzbistum Rıga7 Johann Krevel | Cro(u)wel) wurde 1459, Jodocus oS
Hogensteın 458 Bischof VO  — sel Für Hogensteın WAar 1e$ der vierte
Versuch, der schliefßlich Z Erfolg führte, nachdem 1mM „Alleingang“
weder 453 das Bıstum Kurland och 1456 Reval och 45/ ulm erlangt
hatte 74 Andreas Peper/ 1462 Hogensteıns Vertreter 1mM Generalprokurato-
renamt, wurde 468 Bischof VO  _ Dorpat, Hogensteıns Nachfolger Dietrich

ral Deutschordens-Generalprokurator 13861391 Sl 1 un! 1408% päpstlicher Kol-
ektor, 1407 Kastellan der Engelsburg; N bekümmerte sıch wenIıg seiıne Dıiözese, begab
sıch wıieder ach Rom und intrıgıerte Oort den D([eutschen] Oflrden] Er SELZTILE uch
e1m Papste durch, da{fß den Wıllen des Ordens ach Kammın wurde,
während der dortige Bischof ach ulm kam |CH. | KROLLMANN, Nıkolaus VO  e}

Schiffenburg, 1n : Altpreufßische Biographie 2 (Marburg/Lahn 1961—1967) 4/1; vgl uch
FREYTAG (Anm 70) 198 f RepGerm Z 50 386, 1409 un öfter; eb D D un! Z FEUBEL
(Anm Av DU un: 162; HAUCK (Anm 1184 un! 1186

712 |CH. | KROLLMANN, Johannes Tiergart, 1n ; Altpreufßische Biographie (Könıigsberg/Pr.
6-—-1 Marburg/Lahn 308 Aus eıner Danzıger Ratsfamılie, um 13580;
Studıiıum ın Prag ACC.), 140% ın Bologna un! 120 l In Leıipzıg; 9—1 Deutschor-
dens-Generalprokurator, 9—1 Statthalter VO Spoleto: 1475= 1456 November 2%
(Pılten Bischot VO  - Kurland; vgl uch FREYTAG (Anm 70) 2002 uUun! HAUCK (Anm 1189

73 Aus Danzıg, 1420 1n Rostock ACC. art.), 14726 1n Bologna; aM | e1m Basler
Konzıil als Vertreter Danzıgs den Bischot VO Leslau; Z Deutschordens-
Generalprokurator: —_- (zuletzt ZENANNL 1456 Februar 20) Bischof VO Osel Vgl
FREYTAG (Anm 7/0) 206; KNOD (Anm Z Nr 1929

“ Um 1415 In Danzıg, 1435 In Rostock immatrıkulıiert, 1438 dort ACC. art., 1441 iın
Leipzig immatrıikuliert, dort 447/43 MAS. a 1447 Rechtsstudent als Stipendiat des Deut-
schen Ordens in Padua,] Deutschordens-Generalprokurator, 145% 14/1 Ja:
uUar 1/ Bischof von Osel Vgl zuletztu SCHUCHARD, Kom un: dıe päpstliche Kurıe In den
Berichten des Deutschordens-Generalprokurators Jodocus Hogensteın (1448 —1468), ın
QFIAB (1992) 54 —  _ 2 9 mıiıt weıterer a eb 8 Anm 1 seiınen vergeblichen Kandıda-

vgl eb 9395
75 Aus Bockholt (Westfalen, DIiöz. Münster); 457 Rotanotar, 1456 un 1457 Offizial un!

Kanzler des Erzbischots VO  - Rıga, 1459 Prokurator des Bischofs VO Dorpat der Kurıe,
1462 doct. decr. un Statthalter des Deutschordens-Generalprokurators; 1468 — T vor 1473
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VO  - aub (Theodericus de Cuba)'® un Johann Rehwinkel”” wurden A O
bzw 14/4 Bischof VO  - amland. Dietrich VO aub hatte sıch 1ın Rom nıcht
NUr das Bıstum hne Wıssen und Wı  .  len des Deutschen Ordens übertragen
lassen, sondern auch A die Würde eınes päpstliıchen Legaten für Livland
un Zzwel Ablaßbullen (eine für se1ın Bıstum, eine für den Dom Königs-
berg); diese Eigenmächtigkeiten un andere Vorwürte des Deutschordens-
Hochmeisters iıhn ührten seınem Sturz. uch mıt Rehwinkels
Nachtolger Stefan Grube 78 kam CS VO Anfang Konftlıkten, enn
dieser hatte se1ıne Deutschordens-Karriere 4/3 als Statthalter der Ballei
Apulıen begonnen, au der An sıch durch eınen VO Deutschmeister 1I1-

nannten Landkomtur nıcht verdrängen 1e(ß8 SIxXtUSs gyab Grube die Ballei
Apulıen als Kommende und verschaffte ıhm 474 das Bıstum I'ro)ja (Südıta-
lıen), 480 (—-1482) das Generalprokuratorenamt des Deutschen Ordens un
das Erzbistum Rıga; „dem Hochmeister blieb nıchts übrig, als mıiıt Grube
paktieren” 79. och ıIn Rıga le{fß INa ıhn nıcht Fuß tassen 80

Dıie Z7wel nächsten Generalprokuratoren sınd hingegen Vertrauensperso-
NCNn des Hochmeiıisters SCWCECSCNH. beıide arcnh, bevor S1E nach Rom gingen,
März 13 Bischot VO  > Dorpat. Vgl FREYTAG (Anm 70) 210 RepGerm 6} Nr 202; eb f
Nr. 1L22; eb. O  x un

Aus Frankfurt Maın gebürtig, doct. decr., 465/66 Rat uch secretarıns) des
Pfalzgrafen beı Rheıin, Friedrich, der 1466 für ıh den Tıitel eines päpstlichen Kaplans erbat;
„als Vertrauter des Deutschmeisters 1m Herbst 1469 ach Preuflßen entsandt, SCWaNn J1er
schnell uch das Vertrauen des Hochmeisters Heinric eufßß VO Plauen”, 9
Deutschordens-Generalprokurator, 4772/73 päpstlicher Reterendar (nach FREYTAG jedoch
schon VO der Bischofserhebung, für die bevor In Kom die Wahl eines anderen durch das
Kapıtel bekannt geworden Wal, un! den Wıllen des Hochmeister-Statthalters dıe
päpstliche Bestätigung erlangt hatte): 1 A0 1474 August (ın Tapıau 1mM Gefängnis, wahr-
scheinlich der Pest) Bischot VO Samland; als sıch 114 ın Kom die Legatenwürde un:
wWwel Ablaßbullen „erschlich”, geriet » ihrer Verkündıiıgung un! uch A4auUus anderen
Gründen 1ın schwersten Konftlikt mıt dem Hochmeister Heınrich VO Rıchtenberg”, der ıh
gefangensetzte. SCHMAUCH, Dıietrich VO Cuba, IN ; Altpreußische Biographie (Kö-
nıgsberg/Pr. Marburg/Lahn 192: vgl uch FREYTAG (Anm 70) 201 1:;
FORSTREUTER (Anm 7/0) 175 f7 FRENZ (Anm 448, Nr. 2140

17 Aus Stargard, 1445, 1465 1ın öln immatrikuliert, 14/0 Kaplan des Ordensstatthal-
LETS un! späteren Hochmeisters Heinrich VO Rıchtenberg, ernannt/)1474-—1479 un!
D Deutschordens-Generalprokurator; 14/4 - 1497 Februar Bischot Ve)  _

Samland, „wobeıl der Hochmeister VO  3 vornhereın daraut rechnete, da{ß das Prokuratoramt
weıiterführen würde“ FREYTAG (Anm /0) 212—214, Zıtat: ZU2; vgl uch |CH.| KROLLMANN,
Johannes Rehwinkel, 1n : Altpreußische Biographie (Könıigsberg/Pr. Marburg/
Lahn 307 FORSTREUTER (Anm 70) 176 un: A

7{8 Aus Leipzıg, 1450 ort immatrıkulıiert, 1460 In Bologna ACC. ATt:: späater relegıiert);
vgl KNnNOD (Anm 17418 Nr 1235

79 FORSTREUTER (Anm 7/0) 151 vgl uch ebd., 176
BÜ 1480 — 1485 Dezember 20 Erzbischof VO  _ Rıga; 99  O Papst ZZUM Kollektor päpstlicher

Geftälle In Preußen EITNANNT, geriet alsbald mıt dem Hochmeister und dem Bischoft VO

Oomesanıen 1n heftigen Konflikt un: als 1mM Julı 1483 endlich ıIn Rıga ankam, Lrat sofort
feindselig den Orden auf, W as ZzZ U UB Folge hatte, da au Rıga vertrieben wurde. Er starb
1mM Elend und wurde 1mM Dom Rıga begraben.” FREYTAG (Anm 7/0) 212 /Zıtat: Z
vgl uch die beiden vorıgen Anmerkungen.
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dessen Kanzler un Kaplan. Nikolaus Kreuder®!, 1484 bereıts als Erzbischof
VO Rıga vorgeschlagen, wurde 1497 Bischof VO Samland; Michael Sculteti
starb 1500 In Rom als Elekt VO  ; Kurland 82 \A VGLa Johann
Blankenftfeld ıIn Rom nıcht Nnu  m den Deutschen Orden, dessen Hochmeiıister
selt 510/11 Albrecht VO Brandenburg Wal, sondern auch die Kurfürsten
Joachım VO Brandenburg un dessen Bruder Albrecht, Erzbischof VO  —_

Magdeburg un Maınz. Entsprechend der bisherigen UÜbung wurde tür
selne lenste elohnt als Bischof VO  - Reval (1514—1525) un Dorpat
(1518—1527) un als Koadjutor (1525) bzw Erzbischof 4 — VO  z

Rıga, In dessen Besıtz Q aber nıcht mehr kam ö Der letzte Generalprokura-
LOr des Deutschen Ordens In Preufßen, Georg Busch (Pusch; de Haiınıs),
wurde och 50 UE Bedingung des Eintrittes 1ın den Orden als Bischof
VO Kurland 1n Aussıcht SC  IMMCN, jedoch hne Erfolg 42

Mehrere der Deutschordens-Generalprokuratoren haben außerdem
Kuri:enämter bekleidet: Nıkolaus Bock VO  _ Schippenbeıl un Jodocus

81 Ratsherrensohn au Franktfurt Maın, 1440, 1473 Domherr VO Samland, 1483
Kanzler und Kaplan des Hochmeısters, 1484 VO diesem erfolglos als Erzbischof VO  — Rıga
vorgeschlagen, SE Deutschordens-Generalprokurator: 1497/7— 1503 Julı Bischoft
VO Samland; 1501 „wählte ıhn uch das pomesanısche Kapıtel ZzUu Bischof, weıl VO seiner
geschickten Verwaltung ine Besserung der ärmlıchen Verhältnisse des Bıstums erhofftte. Er
scheint ber die Wahl nıcht ANSCHOMIMIM haben“ CH KROLLMANN, Nıkolaus Kreuder, ıIn
Altpreußische Bıographie (Marburg/Lahn 1961—1967) 470{f.; vgl uch FREYTAG (Anm /0)
214£;; FORSTREUTER (Anm 7/0) 178

82 Um 1460 1n Könıigsberg, wahrscheinlich 1454 in Krakau ımmatrıkulıert (Michae:
Mathie de Montereg10) und 1486 dort bacc., 148/ in Bologna, 1488 als Notar in KRom, 149% doct.
decr.; 1497 Dombherr VO Samland, 1495 Kaplan un: Kanzler des Hochmeisters (Verftfasser
eıner Denkschrift mıt Vorschlägen für eıne Retorm der Deutschordensverfassung), /l500
Deutschordens-Generalprokurator: 1500= 1500 November om Bischof VO  3 Kurland,

Rom, Marıa dell’Anıma. Vgl FREYTAG (Anm /Ö) 2151 FORSTREUTER, Sculteti
(Scultetus), Miıchael, 1n ; Altpreufßische Bıographie (Marburg/Lahn 1961—1967) 659{.; DERS

(Anm 7/0) 178; NOD (Anm 10 Nr 3410
Um 147/7% als Sohn des Berliner Bürgermeısters Thomas un: der VO  } Buch, 1499

ın Bologna, 15053 dort Doktor beıider Rechte, ehrt 1504 In Leipzıg, 1506 dıe neugegründete
Uniiversität Frankfurt der der beruten (verpflichtet sıch 1507 für reı Jahre), 1507
kurtürstlicher Ratı 1509 Koadjutor des Havelberger Dompropstes, Assessor
Reichskammergericht Worms (von Kurbrandenburg präsentiert), 1512 519 Deutschor-
dens-Generalprokurator und zugleıich Vertreter des Hauses Brandenburg; 1514 Ernennung
zu päpstlichen Notar, Kubikular un Famılıar SOWIeE Zzu ef miles ule Lateranensis:
Z I5 Bischof VOoO Reval, DE Bischof VO  } Dorpat, 1523 Koadjutor un: 5L

W5 September (ın Torquemada/Spanıen, auf der Reıse Zzu Kaiser) Erzbischof VOoO Rıga;
heftiger Gegner der Reformation un: dadurch In Gegensatz den preußischen Ständen
peraten. Vgl KNOD (Anm 48 £., Nr 335 FREYTAG (Anm. 70) 28 FORSTREUTER
(Anm 70) 179 p SCHULTE (Anm 68) öfter; MAaAY (Anm 172 400 —403 und 408 —410

FREYTAG (Anm 70) 219 Kleriker aus$s dem Bıstum Meıißen, 1487 In Leipzıig un: 149)
In Sln immatrikuliert, 1505 In Bologna als Propst VO  — St. Egidien Breslau un:! Kursor
Papst Julius’ un: 1mM selben Jahr Mitglıed der Anıma-Bruderschaft, 1507 Kotanotar, 1509 Dr.;
1513 Jamulus un: Notar Leos A WEl Deutschordens-Generalprokurator, 528
Vgl eb SOWIE FORSTREUTER Anm. 70) 181; KNOD (Anm. 5) 424, r42892: HOBERG
(Anm 20) 208
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Hogensteın wurden kurzzeıtig Kastellane der Engelsburg, Johann Tiergart
wurde Statthalter VO Spoleto, Nıkolaus Bock VO Schippenbeıl und Stetan
Grube wurden Kollektoren, Andreas Peper un Georg Busch Rota-
Notare (Busch auch CUTSOT un spater päpstlicher Jamulus un Notar),
Dietrich VO aub päpstlicher Kaplan un späater Referendar, Johann
Blankenteld wurde ebenfalls Träger mehrerer Ehrentitel, Michael Scultet1
WAar Notar in Rom Jedoch alleın schon deshalb, weıl dem Deutschen Orden
das Nomuinationsrecht fur dıe Bischöfe 1n Preußen und Livland (außer fur
Ermland) zustand, 1St das Generalprokuratorenamt ausschlaggebend tür
ıhre spätere Stellung 1im Deutschordensland PCWCECSCH, also die Beziehung
ZUuU Landesherrn auch WEeNN nıcht ımmer Einvernehmen herrschte. (In
diesem Zusammenhang fällt außerdem auf, da fast alle Z Bischofsamt
aufgestiegenen Generalprokuratoren ach Hogensteıin keine Landeskinder
mehr 1€e5$ 1sSt eın Indiz für die Entiremdung 7zwiıischen Landesherr und
Land VOT allem den Städten ach den kriegerischen Auseinandersetzun-
gCH der Jahrhundertmitte.) uch bel anderen Kurialen au Preußen, dıie Ort
Bischöte wurden, WAarTr ın manchen Fällen eın Dienstverhältnis ZU Deut-
schen Orden gegeben: be1 dem schon erwähnten Audıtor Johann Abe-
zier © und bel dem Papstfamıilıar Kaspar Schuwenpflug, H4C Bischof VO

Osel &6, die als Diplomaten für den Orden tätig arcnh, nıcht jedoch beı
Dietrich Reseler, Pau!l Stange VO Legendorf un Nıkolaus VO Tüngen.

hne erkennbaren Rückhalt Landesherrn Bischoft werden, gelang
Kurialen nıcht oft, sıch ıIn dieser Posıtion halten, noch seltener. In der
Schismazeıt WAar der Rotanotar, päpstliche Kanzleibedienstete un Kardı-
nalstamılıar Dietrich VO  — Nıem (auch ekannt als Autor mehrerer Schriften
un als Mitbegründer VO Anıma-Hospital und -bruderschaft 1ın Kom) urz
VOTLT 1400 ach vergeblichem Versuch, als Elekt VO Verden sıch iın seınem
Bıstum durchzusetzen, wıieder ach Rom zurückgekehrtö Der Prämonstra-
LeNser und Dombherr VO  —_ Ratzeburg Chriıstian Kubant (Cobant), se1ıt 410

Vgl ben 54 MI1t Anm 38
Sohn des Lokators eiınes preußischen Dorfes, Dietrich Scht: 1398 Notar des Bischots VO

Ermland, AD ın Padua als Stipendiat des Deutschen Ordens, einer der Vertreter des
Deutschen Ordens auf dem Konstanzer Konzıil; Famıliar Martıns V7 sah 1418 dıie Möglıch-
keıt, 1n die päpstliche Kammer einzutreten; Dombherr (und -propst?) VO Ermland: ach
zunächst vergeblichen Bemühungen Rıga un: ÖOsel 1420— 1425 Anfang August (Montefti-
ascone) Bischot VO Ösel; „enttäuscht dessen Armut“” kehrte dıe Kurıe zurück un:!
vertrat Ort wıeder den Deutschen Orden H. BOOCKMANN, Dıie Rechtsstudenten des
Deutschen Ordens, ın Festschrift fl.ll' ermann Heimpel. Zum Geburtstag deptem-
ber 19/1 (= Veröftentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 36) (Göttingen

Z 313—53/95, 345 f Zıtat: 544; vgl uch RepGerm 4, öfter.
87 Vgl azu uch KUMMER, Dıie Bischotswahlen ıIn Deutschland AA eıt des SrOSSCcHh

Schismasevornehmlich In den Erzdiözesen Köln, Irıer un! Maınz. Eın Beitrag Z
Geschichte des grosscnh Schismas (Jena

In den 1 340er Jahren ın Brakel (Westfalen) „als Glied eiıner angesehenen bürgerlichen
Famıilie“, Kleriker aUS dem Bıstum Paderborn, Urban Nüs Gregor @i un 1578 Rota-
nO  5 se1lıt. 1378 (-7?) Skrıptor un! Abbrevıator, 01385 ACC. ATtT. In Prag, studıert 1389 der
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der Kurıe als Prokurator tätıg, se1mt 4A10 Famillıar des Kardınals ddo
Colonna, des Spateren Papstes Martın N un spater dessen Beichtvater,
erhielt VO diesem 1420 die Abte!] Bonitacio ed Alessio auf dem Aventin
als Kommende und 1423 das Bıstum ÖOsel, doch starb 1 in Rom®
Dietrich Reseler „de Northum“©, Bischof VO  - Dorpat 9! und
Nıkolaus Böddeker, Bischof VO  > SchwerinsIecs 145/7; O.), scheinen
hingegen Erfolg gehabt haben Aus der zweıten Hältte des 15 Jahrhun-
derts sınd NECNNECN Gıisbertus de Brederode, 1441 päpstlicher Protonotar,
455 bıs seınem CIrZWUNSCNECN Verzicht 1457 Elekt VO Lüttich, spätercubicularıns '3 Gesandter un Kollektor 1US 11.% als Bischöfe In
Preufßen zunächst Paul Stange VO Legendorf, Y —1L päpstlicher Kanz-
leischreiber, 458 Protonotar, Famiıuliar 1US I: un ach dessen Assump-
t10n, als dadurch das Bıstum Ermland frei wurde, Administrator zunächst
für eın Jahr, „dann aut weıtere Treı Jahre Z Administration un schliefßlich

ordentlichem Besitz” %, SOWIEe (1467) dessen Nachtfolger Nıkolaus VO  —

Kurıie Kirchenrecht (und behauptet 1594, lange Zeıt beıde Rechte studıert haben), Familulıiar
zweler Kardınäle; Elekt VO Verden; Bonitaz ahm ıhm das Bıstum wıeder ab
Uun! übertrug Konrad VO Soltau; Teilnehmer Konstanzer Konzıil; 141 März AD der
30 Maastrıcht (Gedenkstein ın der Stittskirche St Servatıus). Vgl HEIMPEL, Dietrich
VO Nıem (c Y41 Veröffentlichungen der Hıst. Kommissıon des Provınzıalinstituts
tür Westft. Landes- und Volkskunde. Westfälische Bıographien (Münster iınsbes.
35—39, Zıtat: 19; ERLER, Dietrich VoO Nieheim ( Theodericus de Nyem) eın Leben und seıne
Schritten (Leipzıg 1887 — Aalen insbes.: 105—140; (GRAF (Anm. 21) 14a f Nr 1
SCHUCHARD, Die Deutschen (Anm öfter; RepGerm 2, öfter; eb 3‚ 400; eb 4, 1950, 32725
und 5389; HAUCK (Anm EUBEL (Anm U 5211

A Kaplan un Tischgenosse, 14723 Beichtvater un: 1474 Kubikular Martıns
(1417-1431); 143 143) Julı Bischoft VO  3 Ösel; Rom, Marıa dell’Anıma. Vgl
RepGerm 2’ 28 un 168; eb Ö 9l 768 un: 1/7% eb uUun! OE öfter; SCHUCHARD, Dıie
Deutschen (Anm 156 un: öfter; Todesdatum: vgl eb 48 Anm 115 Er verschaffte sıch
eıne Sammlung VO  > Privilegien des Deutschen Ordens, die der 1403 verstorbene Deutschor-
dens-Generalprokurator Johann VO Felde dem Kloster Sabına übergeben hatte un die dort
ach dessen Tod In Vergessenheıt pCratenn „die ann spater den Orden
ausnutzte”; FREYTAG (Anm /0) Z Da 14351 mıt dem Bıstum Ratzeburg provıdiert
worden seın soll HAUCK (Anm 17 wiırd m. A wıderlegt durch den Eıntrag In
Archıvıo degreto Vatıcano (ım tolgenden: ASV) Fondo Concıistoriale, Acta Miscellanea I
tol 228 v, ber die Provısıon des Ratzeburger Dombherrn Pardam |von dem Knesebeck| 1431
Aprıl

90 1398 un: 14058 Abbrevıator, 1404/08/10 päpstlicher Kanzleischreiber; 1407 IN Bologna,
1A0 Oort doct. decr., 1408 lic. audıend: leges; 1A2 Kubikular, 1415 Reterendar un: Gesandter
ach Deutschland Johanns (der iıhm un: einıgen seiner Verwandten 1413 Servıtien bzw
nnaten erläfßt); Domscholaster VO Bremen, Domdekan VO Miınden, Dombherr VO Lübeck
und Hıldesheim. Vgl KNOD (Anm 444, Nr. S01/; RepGerm Uun! s öfter; EUBEL
(Anm I 4/2; VO OEFMANN (Anm Z 188; das Todesjahr ach HAUCK (Anm 170807

l Aus hochadlıger Famlıulıe („de ducum, comıtum ef baronum genere”, RepGerm ö Bruder
des Ortsherrn VO Brederode, Verwandter und Famlılıar des Bischofs Johann VO Lüttich,
Dompropst VO Utrecht, 1441 päpstlicher Protonotar, 1459 eubicularıus secreius Pıus 11 und
dessen Gesandter Markgraf Albrecht VO Brandenburg, 1464 Kollektor, 14/4; vgl eb

9) öfter.
2 BROSIUS, Di1e Ptründen des Enea Sılvio Pıccolomuinıi, In QFIAB 54 (1974) 2/1—32/,

297 „Aus einer westpreufßßischen Adelsfamılie”, Kleriker A4US dem Bıstum Kulm; 146/
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Tüngen (Tungen), Rotanotar, gyleichtalls Bediensteter der päpstlichen Kanz-
le1 und Prokurator, der zunächst bıs A0 der Kurıe residierte und sıch

einen VO polnischen Könıig begünstigten Gegner 1m 508 Ptatfen-
krieg (1467-1479) EnST durchsetzen mu{fßte 9 1471 wurde VO  —3 S1xtus

seınen eigenen Wıllen un wirkungslos nach Kammın VETS@LZt94
Erwähnt werden soll 1ın diesem Zusammenhang auch Günther VO  S Bünau,
päpstlicher Kubikular (1478) un Protonotar (1487) und wahrscheinlich
iıdentisch mıt dem späateren Bischof VO Samland (1505) I; der W5 „infolge
VO Irrungen zwiıischen ıhm un dem Hochmeıster Albrecht vion Branden-
burg” das Land verließ 9! uch abgesehen VO  e} den CNANNLECN Bıstümern 1m
Deutschordensstaat tällt auf, da{fß dıe meılsten Beispiele norddeutsche Bıstü-
IMNeTr betreftften. Dıies gılt nämlich auch für den Elekten VO Merseburg 4 —

Johann VO  > VWerder, der früher Rotanotar und Prokurator BEWESCH
War , für den Rota-Audıiıtor Eggert Dürkop als Bischof VO Schleswiıg
9— sıch 1Ur vorübergehend autfhıielt , SOWI1E 1mM trühen

Julı 23 be1 Braunsberg, „wahrscheinlich der DPest und nıcht durch Gift”; Braunsberg,
Pfarrkirche. POSCHMANN, Paul Stange VO Legendorf, Imn® Altpreußische Biographie
(Marburg/Lahn 1961—1967) 491; vgl uch RepGerm 6—8, öfter; eb D Ms Nr 4961

93 Aus einer Wormdıitter Bürgerfamıilıe (Sohn des Hermann VO un! der Veronika),
Kleriker au dem Bıstum Ermland, 1455 Rotanotar, 145% päpstlicher Kanzleischreiber, 1467
uch Reskribendar,Qgelegentlich als Prokurator tätıg, 1463 Abbrevıator, 1464 lic. ıIn
decr. 146/— 1489 Februar Bischoft VO Ermland. Vgl POSCHMANN, Nıkolaus VO  ‘

Tüngen, ıIn Altpreußische Biographie (Marburg/Lahn 1961—1967) 4/2; vgl uch RepGerm
/— öfter; EUBEL (Anm Z 263 un: 116 Anm 27 VO  Z OFMANN (Anm Z 185

Q4 Vgl VOICT: Der Kollektor Marınus de Fregeno un! seıne „Descriptio Provincıarum
Alamanorum“”, ın QFIAB 4® (1968) 148 —206, 166

95 Adlıg, Sohn eiınes gleichnamıgen Vaters un! eıner geb Pflug aus Strehla, 1 77 ın Erturt
immatrıkulıert, 480/81 In Bologna, 1486 „doctor“, 14A9 4=z 1518 Julı 19 Meıßen) Dompropst
VO  > Merseburg, 875 Domdekan VO Magdeburg; „be! dem ausschliefßlichen Gebrauch
der Tel Vornamen Günther, Heinrich un: Rudolft innerhalb der großen Familie kann ıne
sıchere Identifizıierung nıcht vorgeN OMI werden. Es handelt sıch wahrscheinlich den
spateren Bischof VO Samland 5 — 1518 VII FOUQUET (Anm 29)) 364 f) Zıtat: 364;
ach KNOD (Anm fl Nr DD vgl uch MaY (Anm 45/; eın Namensvetter 1St. 1506
Domdekan VO  —_ Naumburg, päpstlicher Protonotar, Familıar, Kubikular und ConNtinuyus COM-

mensalıs un wird Kollektor (vgl ASV, Reg.Vat. VE tol 46v-—149 D ıhm übertrug 1517
dıe Verwaltung seınes Bıstums KNOD, S16))

NOD (Anm 7 „ Nr. 535
0’7 Vgl ben mıt Anm

Priester aUus Hıldesheim, MA$. AfT.; 14/0 doct. decr. ın Ferrara, Domhbherr VO  — Hıldesheim,
Domdekan bzw. -propst VO  —_ Mınden (Besıtz einzıger deutscher Rota-Auditor zwiıschen
14 un: 1517 [Admissionsmandat Innocenz’V 145/ un: 1488 bezeichnet, 1489 nfi"”“

KRARUP (He.), Acta Pontiticum Danıca. Pavelıge Aktstykker vedroerende Danmark 516 =
1596, Supplementum (Kopenhagen Nr. 6095]1;, 1490 „UNIUS palatır apostolicı

audıtorıbus locum tenens“ (ebd., Nr. 1489 — 1499 [vor?| November om
Bischof VO Schleswig; VO Papst ErnNanntTL den VO Kapıtel gewählten Dompropst, eınen
Vertrauten des dänıschen Könıigs, konnte sıch ach mehrjährigem Machtkampf teilweise
durchsetzen; weılte In seiınem Bıstum, ann wieder ın Rom; spater VO Könıg
Johann VO Dänemark vergeblich ZAUHG Residenz aufgefordert. Vgl HOBERG (Anm 20) Z
DERS-. y Dıie „Admissiones” des Archıvs der Rota, ıIn (L955) 391—408, 404, Nr. SSr
CERCHIARI (Anm 59 73T.; Nr 341; KOTHE, Deutsche, dıe 1n Ferrara den
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16. Jahrhundert für Heıinrich Bockholt, päpstlicher Famiıluliar un Proto-
n  ÜE Kollektor un Rota-Audıtor, der 1523 Bischof VO Lübeck wurde,
1534 VOT den Protestanten In seıine Heımatstadt Hamburg floh un 1m
tolgenden Jahr dort starb 9} Unter dem nıederländischen Papst Hadrıan VI
(1522-—1523) gelang schliefßlich dessen Landsmann Wılhelm Enckenvoirt
(van Enkevoıirt) der erfolgreiche Abschluß einer glänzenden Kurıienkarriere,
die ıhm eıne Vielzahl VO Ptründen un Ämtern eingebracht hatte, durch dıe
Erhebung ZzUuU Kardınal 100

„Ausländer” spielten als deutsche Bischöte In der Schismazeıt un
Martın un Eugen keine yroße Rolle 1399 versuchte ein ıtalienischer
ota-Audıtor Nnamens Bertrandus de ATrTvazZano Bischof VO Paderborn
werden, wurde aber schon bald 1n das (weıter nıcht bekannte) Bıstum
YY Leonıs“ transteriert 101 Der Freisinger Bischof Nıcodemus della Scala
Yl 1419 päpstlicher Famılıar, ubıikular und Subdıakon,
LaAaMMLE aus Verona; die Bischofswürde verdankte seiner Posıtion als
Schatzmeiıster Herzog Heinrichs des Reichen VO Bayern-Landshut!®. In
der zweıten Hälftte des 15. Jahrhunderts sınd jedoch einıge Zugriffe VO

Dr.-Titel erworben haben, 1ın Famılıengeschichtliche Blätter 34 (1936) 222—250, Z Nr. 69;
EUBEL 27 239 mıiıt Anm Ptründen un: Amtsdaten: vgl KRARUP, öfter; HARMS,
Das Domkapıtel Schleswig VO seinen Anfängen bıs ZzUuU Jahre 1542 Schritten des
ereıns für Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte Reıihe Heft (Dıss phıl 1e] 1914,
Preetz 123-—125; Todesdatum: vgl BURCKARD|; Liıber NnOtLArum ab NNO 1483
ad 1506, CUTra dı (CELANI, Bde Scriptores ıtalıcarum (Cıittä di
Castello 1907—1942) Y 175

Sohn des Eberhard un! der Arends, 148 / In Bologna, Doktor beider Rechte,
Dompropst VO Lübeck, Domhbherr VO Ratzeburg; 505 päpstlicher Familiar, wiırd Protonotar;
1506 Kollektor; Rota-Audıtor: 1523 1535 März 15 Bischof \AC) Lübeck. Vgl KNOD
(Anm 4, Nr 9615 ASV, Reg Vat. 989, tol 134rv un:! 3lv-1  V; MaAY (Anm 52—54;
HAUSCHILD (Anm 13) 169 un:! Öfter.

100 1464, lic. ın decr., se1it 1489 In Kom (Prokuratorentätigkeıt), Famıulıiar un: CONLINUMUS
commensalıs Alexanders NALY Q Rotanotar, AD Skriptor, 5E Proto-
n  „ 1505 Kubikular, 150/ Kollektor,5Datar; 1523 Kammerkleriker und Pönıi-
tentiarıeschreıber, It. VO OFMANN), „eIn Pfründenjäger großen Stils“ MAY), 1523 1534
Juli 19 Bischof VO  S Tortosa (Spanıen; als Nachfolger Hadrıans VI.) I8 Bischof VO

Utrecht,; I525= Kardınalpriester V CG1lovannı Paolo, der trüheren Tıtelkiırche Hadrı-
ans VL der außer seinem Vertrauten VO keıine weıteren Kardıinäle kreierte; Rom,

Marıa dell’Anıma. Vgl MUNIER, Wıllem Va  - Enckenvoıirt (1464—1534) und seıne
Benetizıien, 1ın 53 (1958) 146—184; FRENZ (Anm 454, Nr. 2216 (mıt weıteren Kurıen-
ämtern); PARTNER (Anm 25308 MAY (Anm 167; EUBEL (Anm % 18, 65, 186 und 316;
VO  Z OFMANN (Anm Z 191

101 Italiener, Dombherr VO Ravenna, selmt 1395 Rota-Audıtor; vgl EUBEL (Anm 1 985
FRLER (Anm 88) 109 mMIıt Anm 3: CCERCHIARI (Anm 33) 58, Nr. ZZ5% RepGerm Z 138 eın
Verzicht auf das Bıstum Paderborn wurde durch Gefangenschaft ZWUNSCNH, vgl HAUCK
(Anm 115 ;:S Leone, oppıdum NO  s amplius existens“und Armut VO Servitienzah-
lungen befreit: HOBERG, Taxae Ppro communıbus ServIit11Is lıbrıs obligationum ab 11NO

1295 ad 1455 contectis St1 144) (Gietäa del Vatıcano 106
102 Vgl STRZEWITZEK (Anm 26) 254 Nr. Dr KOLLER, Princeps In Ecclesıia. ntersu-

chungen ZUr Kirchenpolitik Herzog Albrechts vVe» Österreich AOÖO 124) (Wıen
12 HAUCK (Anm 1166; RepGerm 4)
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ausländıschen Kurıialen me1lst italienischen der spanıschen Kardınälen
auf Bıstümer 1im Reich un iın Preußen beobachten. 7weiımal handelte 6C

sıch dabe1 Personen, die in einem Dienstverhältnis Friedrich l
standen: nea2 Sılvio Piccolominı un Raymundus Peranudı. nea Sılvio 1083,
selıt 456 Kardınal un VV Bischof VO Ermland, begründete se1ıne
wıederholten Bemühungen Pfründen gerade 1n Deutschland mıt seiınem
Eınsatz für die Belange der deutschen „Natıon“ der Kurıe, „IMan ıhn
schon eınen mehr deutschen als ıtalıenischen Kardınal nenne  C104 (Das
Bıstum Ermland hat jedoch nıe betreten !®.) Raymundus Peraudı‘®, der
bekannte Ablaßkommiuissar, päpstliche Protonotar un Referendar, VCI-

dankte nıcht Nu  — das Bıstum urk (1491), sondern auch die Kardıinalserhe-
bung (1493) un die Posıtion als österreichischer Kanzler der Wertschät-
ZUNS Friedrichs L WAalLr „unermüdlıch ın diplomatischen Diıiensten tür
apst und Kaıser tätıg, wodurch dauernd seliner Diözese ferngehalten
wurde  “ 107 Da{fß der päpstliche Kollektor un Kammerkleriker arınus de
Fregeno 1478 Bischof VO Kammın wurde, könnte auf Beziehungen
Könıig Christian VO Dänemark zurückgehen, dessen Gesandter der
Kurıe } war 108 Räumlıiche ähe des Herkunfttsortes dürfte

103 Aus eıner Famiılıie der Sıeneser Oberschicht, 1405 als Sohn des Sılvıo un! der
Vıttoria Forteguerra, el Studıiıum In Sıena; „selt 1439 Abbrevıator, se1it Aprıl 1440
Sekretär Plapst| Felix V’ wechselte Elnea| 1mM Nov[ember| 1447 als Protonotar in dıe 1enste
Friedrichs 11L e&  über'  9 se1lmt. Julı 1446 zugleich Sekretär Eugens | FOUQUET (Anm Z.5) Nr. Za
T7A Z mıt den wichtigsten Lebensdaten un! Literaturhinweıisen, Zıtat: Z8110 1447—1449>?/50
Bischot VO Trıest, 0=14 Bischot VO  —_ Sıena, 621 Kardınal, 1458 —
August 15 Papst (Pıus 108

104 Vgl ROSIUS (Anm 9292)5 /Zıtat: 288; weıtere Lit. eb Z Anm
105 Vgl FORSTREUTER (Anm 70) 174 7u Ermland vgl ben 65 SOWI1E austührlich
SCHMAUCH , Dıie kirchenrechtliche Stellung der 1Öözese Ermland, 1n Zschr. für dıe

Geschichte un: Altertumskunde Ermlands 30 (Osnabrück 465— 495
106 1435 5urgeres (Dıiöz. Saintes/Südfrankreich), 14/0 MAa$g. ANL., 14/6 Doktor der

Theologıe, Domdekan VO Saılntes und Ablafßßkommissar, 1482 päpstlicher Protonotar, 148%
Referendar; Administrator seiner Heimatdiözese Saıintes: 149i 1505 September (Vıterbo)
Bischof VO Gurk, 1493 Kardinaldiakon VO Marıa In Cosmedin, 1496 Kardıinalpriester VO

Vitale un: 1499 VO  3 Marıa Nuova; erhielt des ıhm 149% versprochenen Bıstums Metz
1501 dıe Koadjutorie VO Toul; 1505 uch Bischot VO Saıintes. Vgl ( )BERSTEINER (Anm 42)
261—2/71; 220 Kardinalserhebung vgl eb 264; vgl uch PAULUS, Raımund Peraudı als
Ablafßkommissar, 1ın H]J (1900) 645-—682; | JOPSCH (Anm 28) 584{.; EUBEL (Anm 2) 22
65, 6/ und 162 [res. urk 1501 D un: 358 lerst 1505 Admıinıstrator VO  > Saıintes!]; uch
BRUCKNER (Anm 39)

107 ( )BERSTEINER (Anm 42) 262
108 Marınyus Niıcola:r aUuUs Fergino (Dıiöz Spoleto), 57-1468>? un! 14/2 — 477 » Kollektor ın

Skandinavıen un Teılen Deutschlands, 1463 Kammerkleriker Inıcht be1 PARTNER (Anm ]:
146/ MA$g. theol., Protonotar Sixtus’ Inıcht be1 FRENZ (Anm 1478 — 1482 Julı om
Bischof VO Kammiun. Vgl VOIGT (Anm 924), insbes. 158—168; vgl uch RepGerm f
Kammın wurde ach Marınus’ Tod nochmals eınen ıtalienıschen Kurıialen vergeben: Angelo
Geraldınıi, Bischot VO S5essa urunca (Unteritalıen), der jedoch hne den Besıtz des Bıstums
erlangt haben eiıne Jährlıche Pension VO  _ 100 wiıeder autf Kammın verzichtete.
Über ıh vgl. ] PETERSOHN, Eın Diplomat des Quattrocento. Angelo Geraldıinı (1422—1486)
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hingegen ausschlaggebend SCWESCH seın für die Erlangung des Bıstums hur
durch den aus DPavıa stammenden Rota-Audıtor Antonıus de Tosabetis, der
sıch seliner Würde aber nıcht lange erfreuen durfte, enn als

Oktober 1456 un seıne Residenz einziehen wollte, trat iıhn der Schlag“ 109
Sozusagen 1n „Reichweite“ schien auch für Kardınal Francesco Gonzaga,Sohn des Markgrafen VO Mantua, das einträgliche Bıstum Brixen lıegen,für das 464 die päpstliche Provısıon erlangte; das Domkapıtel verhıin-
derte jedoch die Besitzergreitung 1!0, Francesco Gonzagas gylückloser Vor-
ganger In Brixen WAar bekanntlich der ZWAar hochangesehene, aber ın Tırol
landfremde Kardınal Nıkolaus VO  —_ Kues, der 450 eınen VO

Domkapitel gewählten Kandıdaten des Herzogs Sigismund VO  - Tiırol
Bischof VO  - Brıxen geworden WAarl, sıch jedoch nıcht behaupten konnte 111
Administratoren VO Olmütz nacheinander die Kardınäle Ardicıinus
della Porta (1489—1493) 112 un: Juan Borgia-Lanzol (1493—1497) 13

Der 7Zweck des Zugriffs wurde ımmer offensichtlicher: Kardınäle un
der Kurıe resiıdierende Bischöte versuchten durch die Kumulierung VO  3
Bıstümern eine Autbesserung ihrer Eınkünfte erreichen. Bıstümer wurden
VO ihnen als einträgliche „Pfründen“ betrachtet un ebenso W1€ diese
„gesammelt”. Am Ende SINg c dabei oft Sal nıcht mehr den Besıtz, der
ohnehin nıcht der 1U mıt großem Aufwand erreichen Wart, sondern
dıe Erlangung eines Rechtsanspruchs, den InNna sıch ann VO eiınem aus-
siıchtsreicheren Konkurrenten „abkauten“ lassen konnte. Genauso verhielt

Bıbliıothek des Deutschen Hıstorischen Instituts In KRKom 62) (Tübiıngen vgl uch
EUBEL Z 116 Anm

109 CLAVADETSCHER UNDERT (Anm 39) 491 433/34 doct. decr. und Dprof. IM CLV.,Archidiakon VO Trıent, 1450 Rota-Audıtor, 1456 mıt einem Dombherrn VO TIrıent
ZUu untıus und Kollektor eiınes Zehnts ernanntd. Vgl eb 490 fr (CERCHIARI (Anm 535) DD
Nr. 307; EUBEL (Anm Z 141; RepGerm f Nr. 158

110 Sohn VO Ludovico Gonzaga Uun! Barbara VO Hohenzollern, selt 1461 Kardınalı. Vgl(CHAMBERS, Renaıissance Cardınal an hıs worldly y00ds: the 111 anı inventory of
Francesco Gonzaga —14 Warburg Institute Surveys an Texts 20) (London
43, Berufung auf PICCOLROVAZZI, La CO! nomına del cardınale Francesco
Gonzaga ] vescovado d1 Bressanone Collana dı monografie regionalı edita dalla Soclietä dı
studı pCr Ia enezıa trıdentina Irento vgl uch SPARBER (Anm 10) 1592161

144 1460 1M Xil Vgl dazu BAUM, Nıkolaus USanus ın Tırol Das Wıiırken des
Philosophen un: Retormators als Fürstbischoft VOoO Brixen Schriftenreihe des Südtiroler
Kulturinstitutes 10) (Bozen SPARBER (Anm 10) 159—159; (SELMI (Anm 10) 100—109,
mıt Bildern.

1 päpstlicher Referendar, Datar Sixtus’ IN HA 1493 Februar Bischof
VO  - Alerıa (Korsıka), 1489 — Kardınalpriester VO (G10vannı Paolo; vgl FRENZ (Anm
290); Nr. 250; EUBEL 2) Z0; 63, un:! 206; nıcht verwechseln miıt dem
gleichnamigen, 1454 verstorbenen Kardınal aus Novara (Verwandter?).

113 Kleriker Aaus Valencıa, Nepot Alexanders NLı COrrecLor litterarum apostolicarum (undInhaber weıterer Kurıenämter), 1483 — 1503 August 1 Erzbischof VO Monreale, 1492
Kardınalpriester VO  — Susanna, 1494 — Bischof VO  a} Ferrara; 115083 (Tıtular-)Patriıarch

VO  3 Konstantinopel; vgl MALLETT, The Borgı1as. The Rıse and Fall of Renaıissance
Dynasty (London/Sydney/Toronto 24) und öfter; FRENZ (Anm 364, Nr. LISS%
EUBEL (Anm 2’ mıt Anm 7) 1951 153 196 un! 206
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sıch Kardınal Johannes de CLastro, 95Admıinıiıstrator bzw Kommen-
datar VO Schleswig, der schließlich ZUguUuNStiEN des gewählten Kandıdaten
verzichtete eiıne einmalıge Abfindung un eiıne jährliche Pension
VO  —_ 300 114

Dafß deutsche Kurıialen aufßerhalb des Reiches eın Bıstum erlangten, kam
noch seltener VOT als der umgekehrte Fall Der Theologe Heıinrich Kalteıisen,
Dominikaner aus Koblenz, Diplomat kugens und 0=214 magıster
sacrı palatıı, WAarTr Za Erzbischof VO Drontheim, konnte sıch Ort
jedoch nıcht halten un mußfte 1455 Norwegen wieder verlassen; wurde
1m selben Jahr (Titular-)Erzbischof VO ('aesarea (Palästina), wirkte ın
seınen etzten Lebensjahren als Kreuzzugsprediger die Türken und
starb 1465 1n seiner Heimatstadt1l>. Der Elsässer Johann Burckhard, pÄäpstlı-
cher Zeremonıienmeister 3 un Inhaber mehrerer anderer
Kurıenämter, wurde ach eiınem mißlungenen Versuch in Österreich 116
1503 Bischof VO  $ Orte (dLatıum) .

Das Papsttum hatte sıch 1M Lauftfe des 15 Jahrhunderts einer ıtalıen1ı-
schen Territorialmacht entwickelt, während sich gleichzeltig in Deutschland
die Landesherrschaft konsolidierte. iıne wichtige Komponente der Entste-
hung VO „Staatlichkeıit” auf territorialer Ebene WAar der Zugriff auf die
kırchlichen Institutiıonen un dabe1 VOT allem die „de-facto-Mediatisierung“
VO  — Bıstümern durch die Landesherren 118 Betroffen die Bıstümer
Speyer un Worms, die dem Einflufß VO Kurpfalz standen; Jandsässıg

Chur, Trıent, Briıxen, Gurk, Irıiest und Piben (Pedena, Istrıen), tür

114 Spanıer, Bischof VO  3 Agrıgent, 1496 — 1506 Oktober Kardınalpriester VO Prıisca
(Agrıgentinus). — Vgl HARMS (Anm 98) 125 f’ KRARUP (Anm 98) Nr. 6216 und FEUBEL
(Anm Z 23 64 un! 239 Vgl uch ben Anm 108

115 1390, 1415 ın Wıen und 1473 als ACC. theol. ın öln immatrıikulıiert, dort 1424

Magıster, 1435 als doctor bzw. prof. theol. 1n Löwen immatrıikuliert; 1431 Inquisıtor; 1455
Gesandter des Erzbischots VO Maınz auf dem Basler Konzil; ging 145/ Eugen über,
1439 päpstlicher Kaplan, magıster sacrı palatır; 1465 Oktober Koblenz 1m
dortigen Dominikanerkloster). Vgl Pa (GIERATHS ©OP- Kalteisen, Heıinrich, In NDB 11

(Berlın Zn und EICHINGER, Heinric. Kalteisen, 1n ° LK (Freiburg ı. Br 1960*)
OS mIıt weıterer JAt.}; RepGerm 5—8, öfter; EUBEL (Anm 27 1 11580 un! 205

116 1495 hatte König Maxımıilıan ıhm das Bıstum urk versprochen; mehrere königlıche
Käte jedoch dagegen, und uch der Inhaber, Kardinal Peraudı, weıgerte siıch, ZzZugunsten
Burckhards resiıgnıeren. Vgl ()BERSTEINER (Anm 42) DAl MmMIt Anm 52

117 1450, se1lıt. 1467 1n Rom, doct. decr., 14/% päpstlicher Akolyth un! Kaplan, 1481

Protonotar, 1483 1St CONtiINUMUS commensalıs pape und wırd Zeremonienmeister, 1490 magıster
regıstrı supplicatiıonum, 1504 Referendar, 1506 Abbrevıator; 1506 Maı 16 Rom ; Rom,

Marıa del Popolo. Zur Kurienlautbahn vgl FRENZ (Anm 3651., Nr. 1168; KUBEL

(Anm 33 ZUE VO OEFMANN (Anm 2‚ 192 Vgl uch ben 63 mıt Anm 79
118 MORAW, Fürstentümer, geistliche: Mittelalter, ıIn IRE i (Berlin/New ork

ZA=/ D, Zıtat: Z MEUTHEN, Das 5 Jahrhundert Oldenbourg Grundrifß der
Geschichte (München/Wıen 1984°*), 356; BROSIUS, Päpstlicher Einfluß auf die Besetzung
VO Bıstümern die Mıtte des 15 Jahrhunderts, 1n ! QFIAB (1976) 200—228; STREICH
(Anm 50) Für die Folgezeıt bietet. eınen UÜberblick /1EGLER, Die Hochstifte des Reiches
1mM kontessionellen Zeitalter 0-1 ıIn (1992) 250 28
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die Friedrich Jl 1445 das Nominatıiıonsrecht aut Lebenszeiıit erhalten hatte;
tür Brandenburg, Havelberg un Lebus galt selt 447/ das Nominatıionsrecht
Kurfürst Friedrichs I1 VO Brandenburg; Merseburg, Naumburg un Meı-
en durch die Herzöge VO Sachsen au dem Hause Wettıin faktisch
mediatisıert, Hıldesheim, Mınden un Osnabrück SZUu reinen Versorgungs-
objekten der benachbarten Territorialherren“ geworden 119 Landesherrliche
Gründungen Leitomischl (1344), Laiıbach (1463), Wıen und Wıener
Neustadt (1469) 120 BeI alledem handelte CS sıch „indessen eiınen SESAML-
europäıischen Vorgang” 121; beispielsweise gehörten die nıederländischen
un flämischen Bıstümer Z burgundıschen Einflußbereich 122 un arl
erlangte 487 das Nomuinatıionsrecht für alle spanıschen Bıstümer.

Dıi1e Frage, welche Bıstümer In Deutschland (häufiger) mıt Kurialen
besetzt wurden un welche nıcht, beantwortet sıch also 1n GESTGT Linıe mıt
Blick auf dıe Jjeweıls beteiligten Landesherren, aum jedoch mıt Blick auf
den Papst und die Kurie. (Es annn dieser Stelle nıcht 1m einzelnen
ausgeführt werden, WwW1€e 1mM iraglichen Zeıtraum Bıstumsbesetzungen ZUustian-
dekamen, welche Eingrittsmöglichkeiten ıIn das Whahlrecht der Domkapitel
das kanonische Recht erlaubte un VO WC Cssecn CGsunsten und mıt
welchen Zielen davon Gebrauch gyemacht wurde 123_) Dieter Brosıius hat In
Auseinandersetzung mıt der Reskripttheorie VO  s Ernst 1tZz gezelgt, „dafß
eıne polıtisch motivlerte Einfluß®nahme der Kurıe bei der Besetzung VO  e}

|deutschen)| Bıstümern möglıch War un auch praktiziert wurde” 124
allerdings meıst NUr dem politischen Gesichtspunkt der „Begünstigung
VO befreundeten un Abweisung VO  = fteindlich gesinnten Kräften“ 125 wobe!I
meılst NUur der „Entscheidungsspielraum ° 126 der Annahme der Zurückwei-
SUuNng VO Parteianträgen SCNULZL wurde, tast Nn1ıEe jedoch VO  > der Kuriıe eıne
Eıgeninıitiative ELWa ZuUugunsten VO Kurialen ausging 127 (Die Beobach-

119 ROSIUS (Anm 118) DD Vgl uch OLBACH 31) tür dıe reı rheiniıschen
Erzbıistümer, SOWIeE H- ÄSCHOFF, Dynastische Interessen 1n westtälischen un nıedersächsIı-
schen Bıstümern während des und Jahrhunderts, 1n (1992) 2236=254

120 Erwähnt selen uch tehlgeschlagene Versuche des Herzogs VO Kleve eın Landes-
bıstum AXanten (gegen Köln) Uun:! des Landgrafen VO  - Hessen eın Landesbıistum Kassel
(gegen Maınz).

121 MEUTHEN (Anm 118) 37
122 BeI1 MOREAU, Hıstoire de l’Eglise Belgique L’Eglise au  5< Pays-Bas SOUS les

UCSs de Bourgogne CT Charles-quint5(Bruxelles 60 (_68)’ tindet sıch bezeich-
nenderweise dıe Kapıtelüberschrift: Les eveEques des UuCcCs

123 Vgl hıerzu ROSIUS (Anm 118); MEYER, Bischotswahl und päpstliche Provısıon
ach dem Wıener Konkordat, ın (1992) 124—135, SOWI1E uch (CHRIST, Bischof un!
Domkanpıtel VO der Miıtte des hıs ZUrTr Miıtte des 16. Jahrhunderts, eb 1937235 Ic
danke Andreas Meyer für dıe Einsichtnahme In seın Manuskrıipt.

124 ROSIUS (Anm 118) 206
1235 Ebd., AA
126 Ebd
127 ROSIUS erwähnt lediglich, Enea Sılvıo habe jedoch vergeblich Prokop VO

Rabensteın Uun! Heıinrich Senttleben Bewerbungen das Erzbistum Prag bzw. das Bıstum
Breslau aufgefordert. Vgl eb Anm 59
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LuUuNng, da{fß dennoch vereinzelt landfremde Kurıale ZUuU Zuge kamen, steht
2a7Zzu nıcht generell 1m Wıderspruch. So erhijelt Kardıiınal nea Sılvıo Pıccolo-
mMI1n se1ine Provısıon tür das Bıstum Ermland VO dem zunächst wıderstre-
benden Calıxt L nachdem VO  > einer Exilgruppe des ıIn mehrere Parteıen
gespaltenen Domkapitels gewählt worden Wal, die iıhn als einen 1ın der
Auseinandersetzung zwıischen dem Deutschen Orden und Polen „neutralen“
Kandıdaten postulıerte 128.) Es lag weder ıIn der Macht och auch 1Ur 1mM
polıtischen Interesse der Päpste, die Bıstümer des Deutschen Reıiches UGrmatısch un effizient als Pfründen ZUT. Versorgung VO Kurıialen benut-
Z  3 Eın derartiger Anspruch WAare angesichts der realen Machtverhältnisse
1im Reich Sar nıcht durchsetzbar SCWCESCNH, sondern hätte HE einen zusätzlı-
chen Prestigeverlust, WENN nıcht Schliımmeres, Z Folge gehabt. (In
Deutschland War ohnehın der Eindruck entstanden, „die Kurıe vergebe
Bıstümer nıcht den Würdıigsten der den mıt den besten Rechten
Ausgestatteten, sondern den, der meılsten biete“ 129 als nämlich die
apostolische Kammer zusätzlıich den ohnehın trälligen Servıtiıen och
Forderungen „DTO CrucC1a4ta“ erhob.) Viıelmehr mussen WIr abgesehen VO  =
der unterstellenden, aber 1Ur selten quellenmäßig faßbaren Eıgeninitlia-
t1ve der Kandıdaten selbst In der Regel VO der Förderung durch den
Landesherrn als ausschlaggebendem Faktor ausgehen. uch WECNN CS natur-
ıch eın festes Schema gyab un nıcht geben konnte nıcht immer WAar 1m
richtigen Moment eın Bıstum trel, der aber CS standen gleich mehrere In
Frage kommende Bewerber ZUur Auswahl entsteht aus der Zusammen-
schau der Fakten doch eın Bıld mıt deutlichen Konturen.

Dabe!ı 1St zugegebenermaßen eıne Facette bisher noch nıcht Z Sprache
gekommen un: annn auch Jer NUr angedeutet werden: 1€eSs 1St die Bischofs-
stadt und ıhr Verhiältnis Bischof, Domkapıtel, Landesherr und Kurie. Dı1e
Bischofsstadt WAar allerdings WENN nıcht die herangezogenen Vorarbeıiten
einen unvollständigen bzw talschen Eindruck vermuitteln eın maßgebli-
cher Faktor 1mM Kräftespiel die Besetzung VO Biıstumsstühlen. Nur ganz
selten scheint S1C eıne aktıve Rolle gyespielt haben 130 Eın Beıspıiel dafür 1St
der Augsburger Bischofsstreit !31, In dem sıch anfangs der VO Domkapıtel

128 Vgl azu eb 2170° DERS (Anm 92
129 ROSIUS (Anm 118) 226 Vgl 17A0l uch . JANSSEN, Der Bischof, Reichsfürst und

Landesherr und Jahrhundert), 1n ! ERGLAR ENGELS (1 Der Bischof In seiner
eıt. Bischofstypus und Bischofsideal 1mM Spiegel der Kölner Kırche. Festgabe für Joseph
Kardınal Höffner, Erzbischof VO  S Köln, (Köln 185—244, 191 (Janssen bewertet 1mM
Hınblick auf möglıche !] posıtıve Auswırkungen dıe „Zentralisierung der kirchlichen
Organısation” 1M spaten Miıttelalter m.A „e] optimıstisch, nımmt ber der damıt
einhergehenden „kaum vorstellbaren Fiskalisierung“ Jenes Urteil sogleich wıieder zurück.) Als
Burkhard VO VWeißpriach tür das Erzbistum Salzburg mehr als 5900 Gulden Servıtien zahlen
mufste un! DA Deckung dieser Kosten dıe übliche Weiıhsteuer treilich AIn ungeahnter Höhe“

ausschrieb, brach eın Bauernautstand los, und der Erzbischof mußfßÖte dıe Weiıhsteuer
schliefßlich herabsetzen; LDDOPSCH (Anm 28) 531

130 Für Passau vgl PFANNENSTIEL (Anm Z
131 Vgl azu austührlich Z.OEPEL (Anm 4 9 Augsburg) 360—380; vgl uch KIESSLING,

Bürgerlıche Gesellschaftt un: Kırche 1n Augsburg 1mM Spätmiuittelalter. Eın Beıtrag ZUur Struktur-
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yewählte Bischof Anshelm VO  } Nenningen, mıt den bayerischen Herzögen
auf seiner Seıte, un der VO Papst Johann provıdıerte, VO  > Könıg
Sig1smund un der Stadt Augsburg unterstutzte Bischof Friedrich VO  -

Grateneck gegenüberstanden. 1414 VEISCHZUG der apst überraschend Fried-
rich ach Brandenburg un erkannte Anshelm Aa Martın bestätigte 141
diese Entscheidungen. Friedrich verlor schliefßlich das Interesse un ZOß sıch
in eıne ungarısche Abte1 zurück. och die Augsburger, die ıhm festgehal-
ten hatten, „arbeıteten mıt allen Mitteln den Nenninger, VOT allem mıt
iıhrem Geld” 132 un erreichten 1428 ıhr Zıel, nämlıch die Absetzung
Anshelms durch Martın Dieser providıerte seinen Kubikular un Diplo-

Heinrich VO Ehrentels 133 mıt dem Bıstum. Dıie Stadt Augsburg
schickte ıhm eın Glückwunschschreiben (und iıhrem Prokurator Deter
Fride!%% 500 Dukaten als Dankesgabe tür den apst und dıie Kardınäle).
och Heıinrich VO Ehrentels erteılte der Kurıe eıne Absage }, Es kam
eıner u  9 diesmal zwiespältigen Wahl durch das Domkapiıtel. Mar-
tiın providierte nunmehr den bereılts erwähnten Deter VO Schaumberg.

Aus personengeschichtlicher Perspektive spielen die Städte treılich eıne
wichtige Rolle als Herkunftsmilieu vieler der hier untersuchten spateren
Bischöte. Miıt Ausnahme der beiden Irıerer Erzbischöfe Jakob VO  ; Sıierck
und Johann VO  - Baden SOWIE des Nıederländers Gıisbertus de Brederode

nämlıich dıe meısten VO iıhnen nıchtadlıger Herkunft 1368 (Eıne starke
Minderheıt eNtIstammt dem nıederen Adel.) Von vielen kennen WIr die
Heıimatstadt dank entsprechender Eıntragungen ın Universitätsmatrıkeln:
das tudıum 1St. ein weıteres gemeınsames Merkmal UNSGCTEGT DPersonen-
ZgrupPpPC Die meısten Jurıisten, un 1€eSs bedeutet in der Regel:

analyse der oberdeutschen Reichsstadt (= Abhandlungen Zur Geschichte der Stadt Augs-
burg 19) (Augsburg I8 Über dıe Bischöte VO  — Augsburg vgl allgemeın uch
A. SCHMID, Humanıistenbischöte. Untersuchungen Zu vortridentinıschen Episkopat In
Deutschland, 1n (19922) 159—192

132 /Z.O0EPEFEL (Anm 4 9 Augsburg), 370
133 393/94 In Bologna, 139/ In Rom lic. in leg.; päpstlicher ”rotonotar Johanns
U Martıns und och LEugen titulıert, wiırd 1419 Kubikular, 1421 Gesandter

Martıns ach England; diesem Zeıitpunkt kurmainzıiıscher und kurpfälzischer Rat, schon
1401 (bıs mındestens Protonotar und 1405 secretarıyus ef consıliarıyus des Erzbischofs
VO Maınz; Propst VO  —_ St. Vıktor und VO  — St Deter beı Maınz, Scholaster VO St Marıengre-
den In Maınz, 1442 August J1 Maınz, St. DPeter. Vgl KNOD (Anm 105 fn Nr. VOZ
HAUCK (Anm 5 RepGerm Z 425 un: 1214; eb 37 152 2 30 un: 199 eb 4, 1087,
1196 un! öfter; eb d öfter; EUBEL (Anm 18 LIVA HALLER, England un: Rom
Martın V., 1n x (1905) 249— 5304, 254; KIRN, Das Urkundenwesen un dıe Kanzleı
der Maınzer Erzbischöfe 1mM tfüntzehnten Jahrhundert, Dıie Kanzlei, 1n ; Archiv tür hessische
Geschichte un: Altertumskunde 15 (1926-—1928) 533-—5/3,; 536 un! öfter.

134 Maınzer Kleriker, se1it. 1412 als Kurienprokurator bezeugt, 1417/1420 Kurienprokura-
LOr Könıg Sıgismunds: vgl RepGerm Z D/ IS eb 3’ öfter; eb 4, un ötter.

135 Vgl /Z.OEPEL (Anm 4 9 Augsburg) 371
136 Dies gilt uch für die deutschen Kurıialen insgesamt; vgl SCHUCHARD, Dıiıe Deutschen

(Anm 183%€.
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Studenten der Graduilerte des Kırchenrechts 137 Dıie spätere Tätigkeit als
„gelehrte Juristen *138 1mM lenste eınes Landesherrn führte ann oft 1NSs
Bischofsamt. Dıie Zugritftsmöglichkeiten treilich regional und zeıtlich
unterschiedlich, auch ın Abhängigkeıt VO der 1n den einzelnen Bıstümern
Jeweıls geforderten ständıschen „Qualifikation” der Kandıiıdaten. Bürgerlı-
che esafßen offensichtlich In Norddeutschland und 1m Deutschordensstaat
bessere Chancen als anderswo; beispielsweise hatte Lübeck VO S bıs
1535 „Tast ausschließlich Bischöfe bürgerlicher Herkunft“ 139 Der Nordwe-
sten sah ıIn der Schismazeit mehrmals Biıschofskandidaten, dıe aus dem
Umteld des Königs kamen 140 In enHSter Linıe wichtig War jedoch eın
Verhältnis dem in der Regıion dominıerenden Landesherrn; nıcht NUTL,
die Bischofswürde erlangen, sondern VOTr allem als Voraussetzung dafür,

das Amt auch tatsächlich ausüben können. Dıies zeıgen besonders
deutlich die nıcht wenıgen Gegenbeıispiele: Es genügte eben nıcht, dank
eigenen Ehrgeizes und/oder päpstlichen Eingriffs einen Rechitstitel
erwerben. Fehlender Rückhalt 1mM Bıstum selbst 1e1 solche Ansprüche oft
scheıtern.

Um die Gegenprobe machen: Die In UNSCHGET Beispielsammlung nıcht
vorkommenden Erzbistümer und Bıstümer VOTL allem In Westfalen un
Rheın sınd dıejenıgen, welche sıch fest In der Hand regıionaler Adelsgrup-
plerungen betanden. S1e dem Zugriff der großen Territorialherren
weıtgehend ENLIZOYECN, un auch dadurch dem Zugang bürgerlicher
Kandidaten verschlossen.

1Ne zweıte Gegenprobe: Welche „prominenten” deutschen Kurialen
sınd nıcht Bischöfe geworden? Hıer spielt natürlıch auch der bıiologische
Zuftall eine Rolle; etliche starben der Kurije 141 och SS fällt auf, da{f
zumiındest In der Eersten Hältfte des 15. Jahrhunderts gerade viele der
einflußreichsten VO  - ıhnen nıcht ZUuU Zuge kamen: weder ermann Dwerg
noch Anselm Fabrı VO  - Breda, Deter Vall der Meer (de era un Johann
Rode 142 Dietrich VO  - Nıem scheıterte, Heınrich Senttleben wıinkte ab,
Johann Burckhard wurde mıt einem „bread-and-butter appoıntment” 1%
abgespeist. VWer seinen Lebensmittelpunkt ganz und Sar ıIn Rom hatte,

137 (Studenten, Fach unbekannt): (keine Angaben ber en Studıium). Dıes
entspricht dem, Was uch bel der Gesamtheıt der deutschen Kurialen beobachten ISt; vgl
SCHUCHARD, Dıie Deutschen (Anm A0 O

138 Vgl uch ben 54 mıt Anm 34
139 HAUSCHILD (Anm 1‘9) 121
140 Umgekehrt bzw. korrespondierend damıt hat der VWeg einıger gelehrter Juristen AaUS$S

dem Unterweser-Unterelbe-Raum dıe Uniıiversıität Prag und In den Königsdienst geführt;
vgl azu Arbeıten VO  - MORAW, zuletzt: Improvısatıon un! Ausgleich. Der deutsche
Protessor trıtt ans Licht. Vortrag be1 der Tagung „Gelehrte 1mM Reich Zur Sozıial- und
Wiırkungsgeschichte akademischer Elıten des bıs Jahrhunderts”, Ascona, /  . 1993

141 Vgl SCHUCHARD, Dıie Deutschen (Anm 276 —283; DIES (Anm /4)
14° Vgl SCHUCHARD, Dıie Deutschen (Anm ber das Personenregıiıster; DIES (Anm /4)

x 3
143 PARTNER K3
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dessen Chancen für eın Bıstum 1ın Deutschland standen schlecht, WEeNnnNn

zugleich dıie heimische Protektion fehlte. Hıer zeıgen sıch 1mM übrıgen
Parallelen Z gleichzeıtigen Entwicklung des deutschen „Pfründenmark-
“  tes”, die VO Andreas Meyer un Brigide chwarz beschrieben worden 1St
und sıch 1n den NCUETECN Bänden des Repertorium (Germanıcum zahlreı-
chen Beispielen beobachten |äfst 144

ber dıe Voraussetzungen für die Erlangung des Bischofsamtes 1St.
leichter als darüber, ob eın Kurienautenthalt tür die spätere
Amtsausübung elnes Bischofs 1ın irgendeıner Weiıse VO Bedeutung W3a  s ine
Episode AaUus der Amtszeıt des Lübecker Bischofs Johann Schele (1420-1 439)
Mag verdeutlichen, da{ß 1€e58$ aber durchaus der Fall seın konnte: Es gelang
ıhm, eınen angeblichen Ablaisverkündiger als Schwindler entlarven, enn
G 1e1 sıch VO  ; ıhm die päpstliche Bestätigungsbulle für den Ablafß vorlegen
und erkannte, da{ß S1Ce gefälscht Wal, da nämlich „ein 20L curtizane WaAdS

unde k zw 01 merstund uf des Daweses breve‘“i45 Eın Zusammenhang 1ST.
möglicherweıse auch vorhanden bei Johann VO Asel; dieser hatte beım
Konstanzer Konzıil 1ın einer den Rota-Notaren vergleichbaren Stellung
gewirkt, 1St 1418 un 1423 als Prokurator nachweısbar, wurde 1470 Rota-
Notar un 14723 Kammerklerıker, VO diesem Kollegium jedoch GESE 1475
ZUE Amtsausübung zugelassen. 1476 erhielt den Auftrag, die Abrechnun-
SCcCH der päpstlichen Kollektoren in Deutschland überprüfen. Nachdem
1mM selben Jahr Bischof VO Verden geworden Warfl, reorganısıerte das
völlig Zzerruüttete Bıstum „be!1 eigener Genügsamkeıt mıt eigenen Miıtteln, VOTL

allem jedoch dank seıiner Finanzkünste INa glaubte, könne old
machen LEA Vielleicht hatte O: tür den effizienten Umgang mıt eld
auch und gerade der päpstlichen Kurıe einıges lernen können.

Die präsentierten Beispiele für den 1\ufstieg VO Kurialen Z.UT Bischofs-
würde lassen häufig CIn Karrıeremuster erkennen, 1n das sıch der Kurienauft-
enthalt als eıner VO mehreren Faktoren einfügt: bürgerliche Herkunft, eIn
melstens Juristisches Studıum, Königs- bzw. Fürstendienst und Kurilentä-
tigkeit oft In Verschränkung un schließlich dıe Erlangung eınes
Bıstums, 168 VOTL allem dank des landesherrlichen Einflusses un daher
gerade dort, dieser sıch erfolgreich durchgesetzt hatte. Es WAal vorteiıl-
haft, Landeskın se1n; der umgekehrt: Ausländer un deutsche

144 Vgl dazu MEYER, Das Wıener Konkordat VO 1448 eiNne erfolgreiche Retorm des
Spätmuittelalters, 1n QFIAB 66 (1986) 108 —152, besonders 144 IA DERS.S Spätmittelalterliches
Beneftizijalrecht 1im Spannungsield zwıschen päpstlicher Kurıe un! ordentlicher Kollatur.
Forschungsansätze un: ottene Fragen, 1n CHODOROW (Hg.), Proceedings of the Eighth
International Congress of Medieval Canon Law,; San Diego DAugust 198%® (Cıttä del
Vatıcano 247-—-262; SCHWARZ (Anm SOWIeE DIEBSS Römische Kurıe und Pfründen-
markt 1mM Spätmittelalter, 1N ; ZHF 0 (4995) 129452

145 AÄMMON (Anm 59)
146 DRÖGEREIT (Anm 58) 547 Vgl uch ben 64 Anm 81



Karrıeren späterer Diözesanbischöte 1mM Reich der päpstlichen Kurıe
des 5 Jahrhunderts D

Kurialen hne die nötigen Kontakte, Ambitionen der Fähigkeıten hatten
aum Chancen, enn die Einwirkungsmöglıichkeiten der päpstlichen Kurıe
auf Bıstumsbesetzungen in Deutschland hielten sıch letztlich 1n
Grenzen.


